
B. Volkaohulen und ahderenied-ere Schulen.

5. Kapitel.

'Volksfchulhäufer.

Von GUSTAV BEHNKE. _

3.) Allgemeines.

Im Allgemeinen darf hier auf die im Vorhergehenden über das Schulwefen

und über das Schulbauwefen gema'chten Mittheilungen Bezug genommen werden.

Es ift als Grundfatz aufzuftellen, dafs alle Fortfchritte auf dem Gebiete des

Schulbauwefens, namentlich alle Verbefferungen der baulichen Einrichtung _und der

inneren Ausflattung, wie folche in der vorftehenden Befchreibung im Einzelnen dar-

gelegt und. aus dem Vergleich der_ in den verfchiedenen Ländern üblichen Bau-

» und Ausf’rattungsweife in pädagogifcher und gefundheitlicher Beziehung als zweck—

entfpréchend anzuerkennen find, vor Allem in den Volksfchulen und in den fonftigen

niederen Schulen des Landes Anwendung zu finden haben. _

. Die Kinder, welche diefe Schulen befuchen, haben ohnehin in ihrem Eltern-

haufe mit mancherlei Gefahren für ‚ihre Gefundheit zu kämpfen; Mangel an Licht,

Luft und Reinlichkeit, ungénügende Nahrung und Kleidung verkümmern ihre körper-

liche Entwickelung. -Es ift daher doppelt nothwendig, gerade.diefe Kinder vor

jeder weiteren gefundheitlichen Schädigung zu behüten. Die Claffen müffen geräumig,

gut erhth und gelüftet, das Gefiühl mufs zweckmäßig und den Gröfsenverhältniffeii

der Kinder entfprechend conftru_irt fein; die Schule darf nicht überfüllt fein; durch

'Turn- und Spielplätze und durch Turnhallen mufs den Kindern Gelegenheit zu

körperlicher Uebung und fröhlicher Unterhaltung gegeben werden.

Aufserdem follte durch eine freundliche Gefialtung des Schulhaufes im Inneren

und Aeufseren, durch eine wenn auch befcheidene Ausfchmückung und vor Allem

durch äufserfte Réinlichkeit der Sinn der Kinder für Schönheit und Ordnung erweckt
und gepflegt werden.

Allerdings macht fich die Geldfrage in erfter Linie für die Volksfchulen geltend,

weil diefen die bei Weitem größte Zahl aller fchulpflichtigen Kinder _zufällt, weil '

die Anforderungen mit der zunehmenden Einwohnerfchaft auch für die kleinfte Ge-

meinde Itetig wachfen und neben den dauernden Betriebsausgaben von Zeit zu Zeit
immer neue bedeutende Aufwendungen erfordern.

' Das Beftreben der Technik mufs defshalb darauf gerichtet fein, gerade für den

Bau und die Einrichtung der Volksfchulen jede irgend wie entbehrliche Ausgabe

bei Seite zu halten und die oben genannten, in pädagogifcher und gefundheitlicher

Beziehung wichtigften Anforderungen in billigfter Weife zur Durchführung zu bringen.

IOI .

Grundlätze.
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b) Beifpiele.

Um für die verfchiedenen Arten der Bauausführung eine Anzahl von Vorbildern

in überfichtlicher Form mittheilen zu können, wird es fich empfehlen, die Volks—

fchulen in zwei verfchiedenen Abflufungen zu betrachten, und zwar:

!) Dorffchulen und Schulen mittleren Umfanges für kleine Pcä.dtifche Gemein-

wefen, und '

2) größere Volksfchulen.

I) Dotffchulen und Schulen für kleine ftädtifche Gemeinwefen.

Die kleinfte Anforderung richtet fichauf die Vorhaltung einer Lehrclaffe, in

welcher alle fchulpflichtigen Kinder des Dorfes, Knaben und Mädchen, gleichzeitig

unterrichtet werden. Tritt hierzu noch die Anforderung einer Wohnung für einen

verheiratheten Lehrer, fo kann diefem Bauprogramm in fparfamfter Weife durch die

“) Die Zahl von Veröfi'entlichungen ausgeführter, bezw. projectirter Volksfchulhäui'er in: eine [0 große, dafs eine Auf-

zahlung felbfi: nur der bemerkenswertheren Anlagen an diefer Stelle einen ungebührlich großen Raum beanfpruchen würde.

Defshalb find in obigem LiteraturVerzeichnil‘s nur folche Schriften nnd Auffätze aufgenommen werden, welche das einer

_ größeren Verwaltung unterftehende Volksfehulbauwel'en behandeln. D. Red.
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Anordnung der Wohnung über der Clafl'e genügt werden, wie der Grundrifs der

Dorffchule in Seeben (1876 erbaut, Fig. 44“) dies darf’cellt; die Galle ift für

80 Kinder beftimmt. ’

Fig. 44. Fig. 45. Fig. 46.
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Die Anordnung der Wohnung neben der Clafl'e zeigt der Grundrifs der Dorf-

fchule in jägersburg (1883 erbaut) in Fig. 45 4“’), deren Claffe für 60 Kinder Unter-

kunft gewährt; die. Wohnung beiteht aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Speifengelafs.

Sind zwei Clafl'en und zwei Familienwohnungen erforderlich, fo wiederholt
fich der vorfiehende Grundrifs im I. Obergefchofs.

Steigert (ich der Raumbedarf auf drei Clafl'en, fo entfieht eine Anordnung,
wie in der Dorffchule zu Kiebel (1883 erbaut, Fig. 46 4=*’).

Die Schule enthält im Erdgefchofs 2 Clafl'en für je 80 Kinder und die Wohnung eines verheiratheten

Lehrers mit 3 Stuben, Kammer und Küche, im I. Obergefchofs (Fig. 46) I Clafi'e, eine Familien-

wohnung von gleicher Größe und eine Wohnung von 2 Zimmern für einen unverheiratheten Lehrer.

Tritt eine vierte Claffe hinzu, fo können, wie in der Dorffchule zu Herzfelde

(1883 erbaut, Fig 47“), bei zweigefchoffiger Anordnung je 2 Schulzimmer neben
und über einander Platz finden.

Die Wohnungen für 2 verheirathete Lehrer find im Erd- und I. Obergefchofs über einander, die

Wohnzimmer für 2 unverheirathete Lehrer find im Dachgel'chofs untergebracht.

Die vorgenannten 4 Schulen find auf Kelten des preufsifchen Staates ausgeführt. Der Flächenraum

in den Schulzimmern iii: aus Sparfamkeitsrückfichten fo knapp wie möglich bemefl'en und beträgt für jedes

Kind nur 0,50 qm-

Fig. 47.

schlafr.
 

  

 

Schulhaus zu Herzfelde‘“). ‘ Einclaffiges Zweiclaffiges

11500 11. Gr. Schulhaus für die Provinz Pofen.

In etwas reichlicheren Raumverhältniffen find die beiden für die D'0rfi'chulen

der Provinz Pofen im Auftrage des preußifchen Unterrichtsminiiters entworfenen

Grundriffe in Fig. 48 u. 49 gehalten.

43) Nach: ENDELL & FROMMANN. Statifl:ifche Nachweifungen betreffend diem den Jahren 1871 bis einfchl. 1880 voll-

endeten und abgerechneten Preul'sifchen Staatsbauten. Abth. [. Berlin 1883. S. 60.

49)Nachzleitfch.f‚ßauw.1884, S. 494

Handbuch der Architektur. IV. 6, a. 6
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‘ Der erfie (Fig.48) {teilt ein einclaffiges Schulhaus für 60 Kinder dar-„mit einer aus 2 Stuben

und Küche im Erdgei'chofs, fo wie aus einer Stube und 2 Kammern im Dachgefchofs und einer Wafch-

küche “im Kellergefchhfs befiehenden Wohnung für einen verheiratheten Lehrer. Das Schulzimmer in

mit befonderem Eingang und mit einer kleinen Kleiderablage verfehen; die Bodenfläche für jedes Kind

beträgt 0,80 qm; die Beleuchtungsvethältnifl'e find recht günflige.

Nach denfelben Grundfätzen iii: der Plan für ein zweiclaffiges Schulhaus (Fig. 49) entworfen,

welches im Erdgefchoi's 2 ClalTen für je 72, bezw. 76 Kinder, mit befonderem Eingang und Flur, fo wie

die Wohnung, beflehend aus 2 Zimmern, Kammer, Küche und Speifengelafs, für einen verheiratheten

Lehrer, ferner im Dachgefchofs eine Kammer für letzteren und eine Wohnung, beftehend aus Stube und

Kammer, für. den zweiten, unverheiratheten Lehrer enthält.

Als Beifpiel für eine gleichartige kleine Bauanlage und zugleich für die Mit-

benutzung des Schulhaufes.zu anderen Verwaltungszwecken dient der in Fig. 50

dargeftellte Erdgefchofs—Grundrifs der Dorffchule zu Hackenheim.
Die schule hat in 2 Gefi:hofl'en 2 Clafl'en für je 80 Kinder, im Erdgei'chofs einen Raum zur Auf-

nahme der Feuerfpritze und im I. Obergei'chofs ein Zimmer für die Gemeindeverwaltung. Auf jedes

Kind entfällt in der Clafl'e, bei vierfitziger Geflühlsanordnung, eine Bodenfläche von 0,96 qm.

Eine gröfsere Bauanlage fiellt die Gemeindefchule zu Grofs-Gerau (Fig. 52) dar.
Das Haus enthält im Erdgefchofs und I. Obergefchofs je 3 Lehrclaffen ohne fonltige Nebenräume;

die Aborte für Lehrer und Kinder find in kleinen, ebenerdigen Anbauten untergebracht. Die Raum-

bemefl'ung in den Clafl'en iii: bei zweifitziger Geßühlsanordnung eine fehr reichliche.

Fig. 5 l.
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Schulhaus zu Grofs-Gerau. Schulhaus zu Friedrichsfelde“).

Die gleiche Zahl von Unterrichtsräumen befitzt die Schule zu Friedrichsfelde

(1872 erbaut, Fig. 53 50); es treten jedoch hier je 2 Wohnungen für verheirathete

und unverheirathete Lehrer hinzu.

Jede Claffe nimmt 80 Kinder mit einem Flächenraum von nur 0,51 qm auf.

Eine weitere Steigerung der Claffenzahl auf neun zeigt die Volksfchule zu

Höchi’t a. M. (1884 erbaut, Fig. 51“).

 

50) Nach: Zeitfch. f. Bauw. 1884, S.,498.

51) Nach ebendaf. 1883, S. 06.
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Die Lehrräume find in 3 Gefchofi'en untergebracht und fallen je 80 Kinder mit einer Bodenfläche
von 0,50 qm; auf Anordnung von Lehrerwohnungen iit hier verzichtet.

Diefe beiden Bauausführungen find auf Kofien der preufsifchen Regierung erfolgt.
Zur Veranfchaulichung ähnlicher Bauanlagen in aufserdeutfchen Ländern werden A ß ;:3- “ch

u = eu Cdie folgenden Beifpiele mitgetheilt: Schulhäufer.
a) Der auf Grundlage der Minifterial-Verordnung vom Jahre 187 5 aufgeftellte

Normalplan eines einclaffigen belgifchen Schulhaufes (Fig. 54).
Die Lehrclafi'e hat mit 64 qm Platz für 56 Kinder; zu derfelben gehören 2 Vorräume, welche den

Zugang der Knaben, bezw. Mädchen vermitteln und als Kleiderablage dienen, fo wie außerdem ein kleiner
Bibliothek-Raum. In einem zweiitöckigen Anbau in die aus 6 Räumen befiehende Lehrerwohnung unter-
gebracht.

B) Der Normalgrundrifs eines zweiclaffigen belgifchen Schulhaufes mit ähn-
lichem Zubehör (Fig. 55).

Die Clafl'en find mit je 67 qm für 76 Kinder etwas knapper bemefi'en. In dem zur Schule ge-
hörigen, zum Theile zweiftöckigen Vorderhaufe findet neben der Lehrerwohnung ein Sitzungszimmer und
ein Archiv-Raum für die Gemeindeverwaltung Platz.

Fig. 55.

Fig. 56.
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7) Der auf Grundlage einer Minifterial-Verordnung vom Jahre 1879 entworfene
Normalplan eines dreiclaffigen holländil'chen Schulhaufes (Fig. 56), welcher außer
den Lehrclafl"en nur die Bedürfnifsanftalten enthält.

Letztere find, in [ehr eigenartiger Anordnung, von den Claffen unmittelbar zugänglich. Zwei
Schulzimmer find behufs Ermöglichung gemeinl'arnen Unterrichtes mittels Schiebethüren verbunden.

Die drei letztbefchriebenen Baupläne flimmen darin überein, dafs die Abmefl'ungen der Lehrclaii'en
für zweifitziges Geflühl berechnet find.

8) Der Normalgrundril's einer dreiclaffigen Volksfchule in Rom (Arch.: Bon-
gioannz'nz', Fig, 57).

Zu jedem Schulzimmer gehört eine Kleiderablage (vg/liäolo), deren Gröfse die Hälfte des Raum-
inha.ltes der Clafi”e betragen fell, und ein Flurgang (portz'ca) von 2/s des Clafi'eninhaltes. Schulzimmer,
Kleiderablage und Flurgang find vor einander liegend angeordnet.

Jedes Schulzimmer ift für höchftens 50 Schüler berechnet, mit einer Grundfläche von je 1qm. Die
Stockwerkshöhe hat im Hinblick auf die klimatifehen Verhältnilfe das beträChtliche Mal'skron 5111; dasDach in: auf eifernen Trägern, ohne Dachboden, als flache, afphaltirte Terraffe mit Kiesabdeckung confiruirt.
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Fig. 57. Fig. 58.
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e) Der Grundrifs eines vierclaffigen englifchen Schulhaufes in Hull (Arch.:

C/amp), welches zur Benutzung als Volksl'chule für Mädchen und als Kleinkinder-
fchule, und zwar für jede Schule mit einer größeren

Clalle fiir die jüngeren und einer kleineren fiir die

älteren Kinder befiimmt ill (Fig. 58 52).
Die Schulen haben zwei gefonderte Eingänge mit Weich-

zimmem. Die Clail'en find mit anfieigenden Situeihen nach dem

gallery—Syfiem verfehen und erhalten ihr Licht zweifeitig von links

und von hinten. Zur Zeit bietet das Haus für 150 Mädchen und

für 150 kleine Kinder Unterkunft; die Vergrößerung durch den

Anbau eines für eine Knabenfchule beflimmten fymmetrifchen

 

 

Flügels ift im Plane vorgefehen. Die Verbindung für die ver- Sech5claffiges SL_'_"—l Frauenfeld”)

fchiedenen Schulzweige iR für englifche Schulen häufig vorkommend. Arch.: Koch. — "soo ". G"-
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Sechsclal'fige franzöfifche Mädchenl'dmle 54)_

' Arch: Gravermux.

52) Nach: Architect, Bd. 26, S. 239.
53) Nach: Schweiz. Schularchiv, Bd. : (1880), S. :8.
54) Nach: WULLIAM & FARGE. Le „am? d'arc/n'tednrt. Paris. m mail:, ]. 17.
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C) Für etwas größere Verhältniffe dient das fchweizerifche Schulhaus zu Frauen-

feld (1880 erbaut, Arch. Koch, Fig. 59 53).

Dafl'elbe enthält in Erdgefchofs und 2 Obergefchoflen zufammen 6 Lehrclaffen für je 70 Schüler.

fo wie ferner in jedem Stockwerk eine Bedürfnifsanitalt und eine Kleiderablage. Die Clafl‘en haben bei

vierfitziger Geftiihlsanordnung für jedes Kind eine Bodenfläche von etwa 1,10 qm.

"tj) Von gleichem Umfange hinfichtlich der Lehrräume ift die im Erdgefchofs—

Grundrifs und zugleich im Lageplan dargef’tellte franzöfifche Mädchenfchule (1882
erbaut, Arch.: Gravereaux, Fig. 60 54).

Diefelbe umfaßt zu ebener Erde 6 Clalfen, einige kleine Nebenräume und einen bedeckten Hof,

der auf einem Theile [einer Länge zugleich als Turnhalle dient und die lauabo: aufnimmt. Links über

dem Eckbau befindet lich im II. Obergefchofs ein für

Zeichenunterricht und weibliche Handarbeiten beflimmter

Lehrfaal. Die Anordnung des Vordaches, welches den Zu-

gang zu den Clailen, zum bedeckten Hofe und zu den auf

dem ofl'enen Spielhofe itehenden Bedürfnifsanfialten fchützt,

i(t eine in Frankreich für Schulbauten oftmals wieder-

kehrende. Die Clalfen find mit zweifitzigem Gefiühl für je

40 Schülerinnen eingerichtet. Die Wohnung der Schul-

vorlteherin ift in einem auf dem Nachbargrundfiück ab-

getrennt ftehenden Gebäude untergebracht.

Die Gefammtanlage ifl: in Bezug auf die Bemefi'ung

der Baulichkeiten und des Platzes eine fehr geräumige;

der Spielhof grenzt an der Sudfeite an einen Fluß. und i{t

—— gegen denfelben mit einer Stützmauer eingefafft und mit

Volksfchule zu Moberly 5“). Bäumen bepflanzt.

Arch.: Ram/ey & Swn/fy- &) Eine eben fo grofse Bauanlage, je-
‘Iaoo n. & doch in zwei Gefchofl'en vertheilt, zeigt die

Fig. 62. Volksfchule in Moberly (Amerika, 188 5 erbaut,

Arch.: Ram/ey & Ewa/ey, Fig. 61 55).
In jedem Gefchofs liegen 3 Clal'fen mit getrennten

Kleiderablagen. Die Clafl'en, welche für zweifitziges Ge-

fl:ühl eingerichtet find und für je 64, bezw. 48 Knaben

und Mädchen Raum bieten, haben zweifeitiges, von links

und von hinten einfallendes Fenfterlicht.

I.) Es ift in Art. 6 (S. 8) mitgetheilt,
dafs die Schulen in England häufig ‚auf Kofien

von Privatperfonen hergeftellt und unterhalten

werden. Als Beifpiel, in wie grofsartiger Weife

eine folche Aufgabe bisweilen aufgefafl't wird,

möge der in Fig. 62 56) dargef’tellte Erdgefchofs-

Grundri‘fs eines feehsclal'figen Schulhaufes dienen,

welches auf Koflen des Befitzers der Fergu/z'le—

Werke in Paisley (Arch.: Marley & Wood/zoufe)

1886 erbaut und zum Unterricht der in den

Werken befchäftigten Mädchen, fo wie gleich-
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Sechsclafliges Schulhaus der Fergw/ile—

Werke zu Paisley °“). . . .. .
Arch.: Mark, & Wandlung/:. zeitig als Vergnugungs-Local fur letztere be—

Ptunmt 1ft.
Um eine große Halle von 17,5 )( 11,5 m gruppiren lich 6 für je 48 Kinder eingerichtete Clallen

von je 7,6 m Länge und 7,3 m Tiefe, gegen die Halle durch Glaswände abgefchieden: je zwei der Clall'en

55) Nach: American Archittct, Bd. 19, S. 246.

“) Nach: Building news, Bd. 51, S. 344.



  
Schulhaus der Fe:gu/ile—\Verke zu Paisley 56).

 

find durch Fortnahme leichter Trennungswände zu einem Raume zu vereinigen. An einen) Ende der Halle

ift eine auff’ceigende Sitzreihe angebracht (gallery) für gemeinfamen Unterricht, Prüfungen, Mufik—

aufflihrungen u. dergL .

Neben dem Haupteingang liegen 2 große Lehrerzimmer, eine für alle Kinder gemeinfam zu be-

nutzende Kleiderablége und 2 Wafchzimme£mit Aborten für die Lehrer. Die Clal'fen haben ebenfalls zwei—

feitige Beleuchtung, und zwar von links und von hinten oder von links und von vom.

Die Architektur ift aus dem Schaubild in Fig. 63 5“) erfichtlich.

2) Gröfsere ‚Volksfchulen.

1.04. _ Von befonderem-Int'ereffe iit es, die Grundrifsgeftaltung zu verfolgen, wie fich

v°rf°h;°efenhm folche gerade für die vielfach wiederkehrenden “umfangreichen Volksfchulen in den

lichtentnahme— Grofsftädten herausgebildet hat. ‚
7Den wefentlichtten Einfluß auf den Bauplan übt naturgemäfs die Lage, Gröfse

und Umgrenzung des Bauplatzes, weil abgefehen von der unmittelbaren Einwirkung

auch‘die fonlt fiir die Ausführung des Baues‘mafsgebenden Anfchauungen‚ nament—

lich in Bezug auf den zuläffigen ,Kofienaufwänd, {ich in der Auswahl des Platzes

bereits deutlich bethätigen werden.

Da. die Erhellurig der Lehrclafi'en für “den Schulbau von vorwiegender Be—

deutung if’t, fo wird es für den Bauplan vorzugsweife befiimmend [ein, ‚ob

"v“ a) das Schulhaus “an allen Umfafi°ung'smauern mityFenftern verfehen oder ob

' {i)' auf die Lichtentnahme an einer Seite, bezw.
1) an zwei Seiten verzichtet wird.
‘Es ii‘c dabei für die Beurtheilung des Flames und befohders der zweckmäfsigen

Verwendbarkeit‘deffelben auf einer anderen Stelle minder wichtig, ob der Verzicht auf

die feitliche Lichtentnahrne durch die örtlichen Verhältniffe des Bauplatzes geboten

war oder ob diefer Verzicht durch andere Erwägungenherbeigeführt Wurde.
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' Inneihalbj diefer drei Gruppen kommen die verfchiedenften Unterarten vor,

namentlich dahin gehend, ob das Schulhaus fiir Knaben und Mädchen gemeinfchaftlich

benutit werden und wie viele Obergefchoffe es erhalten foll, ob die Treppen inmitten

des Gebäudes oder zu beiden Enden eines Längsganges Platz finden, ob das Schul-

haus an der Straße oder an einem Hofe fteht, ob die Fenlterwände lich nach der

Straße oder nach dem Hofe richten, ob die Schule eine Aula erhält, ob die Fa—

milienwohnungen für Lehrer und Schuldiener und eben fo ob die Bedürfnifsanftalten

innerhalb oder außerhalb des Schulhaufes angeordnet werden u. a. m. Von großem

Einfluß auf den Grundriß ilt ferner die Bemeffung der Nebenräume, Flure und

Treppen, fo wie die Entfcheidung, ob die Flurgänge ein- oder zweifeitig bebaut

werden, bezw. aus Sparfamkeitsrückfichten bis auf den fiir die Zugänglichkeit der

Nutzräume unentbehrlichen Theil in Fortfall kommen.

Es würde zu weit fiihren, dies Alles im Einzelnen zu verfolgen; wir glauben
vielmehr, daß ein Ueberblick über die wefentlichen Unterfchiede in der Grundriß-

geltaltung der größeren Volksfchulen am heiten innerhalb der vorgenannten drei

Hauptgruppen zu gewinnen fein wird, und werden demgemäfs die nachf’tehend mit-

getheilten Beifpiele ordnen und neben einander fiellen.

Die Reihenfolge ilt fo gewählt, dafs zuerlt die Bauwerke in deutfchen Städten

und dann in außerdeutfchen Städten aufgeführt werden, und zwar nach der fleigenden

Anzahl der Claffen fo geordnet, dafs die kleineren Schulen den Anfang bilden.

a) Schulhäufer mit Lichtentnahme von allen vier Seiten.

Die zur Benutzung für Mädchen bef’cimmte Volksfchule an der Frankenf’crafse

in Hamburg (I888 erbaut, Arch.: Zimmermann, Fig. 64) ilt ein Gebäude kleineren

Umfanges mit einem in den Obergefchoffen durchlaufenden, beiderfeits bebauten

Flurgang, welcher durch die Fenl'ter an den Kopfenden und durch die Fenfter des

etwas' außerhalb der Mitte des Haufes angeordneten Treppenha'ufes erhellt wird.
‚ Im Erdgefchofs i[t feitlich, von der Strafsenober-

fläche bis zum I. Obergefchofs hindurchreichend, eine kleine

Turnhalle eingebaut, die fowohl außerhalb, als inner-

halb des Schulhaufes zugänglich ift. Die Bedürfnifs-

anltalten befinden fich, wie dies für die Hamburger Schulen

in neuerer Zeit als Regel aufgeftellt worden iii (vergl. Art. 85,

S. 64), im Kellergefchofs; ebendafelbit ilt auch eine

Wohnung für den Schuldiener untergebracht. Dienft-

wohnungen für die Schulvorftände herzufi:ellen ift Seitens

der Hamburger Staatsverwaltung feit einigen Jahren ganz

aufgegeben.

Die Schule ift mit nur 2 Obergefchol'fen erbaut

1,500 und enthält im Ganzen 15 für die Normalzahl von
_| ; ‘? "? "f" 50 Schülerinnen eingerichtete Claffen und 3 Lehrerzimmer.

Schulhaus an der Frankenflrafse zu Hamburg. Auf Jedes-.Kmd entfällt in der Clafi'e eine Bodenfläche
Arch.: Zimwmann_ von ungefahr 0,90 qm; zur Erwärmung der Unterrichts-

räume dient Feuerluftheizung. ,

Die erfte Bezirksfchule an der Peftalozzi-Strafse in Dresden (1867 erbaut, Arch.:
Friedrich, Fig. 65 57) hat einen beiderfeits bebauten Mittelgang, welcher durch die
Fenlter an den Kopfenden und durch die Fenl’ter der Treppenhäufer auskömmlich
erhellt lit. Die dreiarmigen, zur Benutzung für die Knaben— und Mädchenzibtheilung
beitimrhten Treppen liegen in eigenartiger Anordnung an der Vorderfront.

 

57) Nach; Die Bauten, technifchen und indultriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878. S. 217.

ms.

Deutfche

Schulhäufer.
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Die Schule enthält in Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen 4 kleinere Lehrzimmer von “48,5 qm für je

48 Kinder und 12 größere von 57,0 qm für je 50 Kinder; die Bodenfläche fiir jedes Kind beträgt 1,„ qm,

der}Luftraum 4,34 cbm. Zur Erwärmung ift eine Feuerluftheizung im Betriebe. Die Bedürfnifsanfialten

find in der Nähe der Treppen in allen Gefchofl'en vertheilt. Im Erdgefchofs befindet fick die Wohnung

für den Schuldiener, im Mittelbau des II. Obergefchofl'es die für den Director.
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Fig. 65.   ._m‚ i

I. Bezirksfchule an der Peflalozzi-Stral'se zu Dresden.

Arch.: Friedrich.
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Schulhaus im Stöckach zu Stuttgart.

Arch.: Wolf

Die Volksfchule in Stöckach-Stuttgart (1878 erbaut, Arch.: Wo{fl‚ Fig. 66)

iR an einer Berglehne errichtet und in Folge defi'en vorn 4-1’cöckig, hinten 3-flöckig

überbaut.
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Im unteren Kellergefchofs nach vorn heraus hat ein Feuerwehr-Magazin und eine Polizeiwache,

im Sockelgefchofs eine Wohnung für den Polizei-Infpector und- für den Schuldiener, fo— wie eine

Volksküche Platz gefunden. Im Uebrigen enthält die Schule 22 Clafl'en, 1 Zeichenl'aal und 6 Lehrer-

zimmer; jede Clafi'e iit für 60 Kinder mit 1,20 qm Bodenfläche, 4,9.) cbm Luftraum und 0,30 qm lichtgebender

Fenflerfläche bemefi'en. Die Claffen werden mit‘Einzelöfen geheizt. Die Bedürfnifsanfizalten Reben außer-

halb des Schulhaufes und find von letzterem mittels bedeckter Gänge erreichbar.

Die folgenden Grundrifl'e in Fig. 67, 69 u. 70 fiellen die bauliche Anordnung

von drei in neuerer Zeit errichteten Münchener Gemeindefchulen größeren Umfanges

dar, die fammtlich zur Benutzung fiir Knaben und Mädchen beftimmt find.
Die Lehrclafien diefer Schulen haben die nach dem Münchener Bauprogramm normalen Abmeilungen

von 11,30 m Länge, 7,20!!! Tiefe und 4,oom lichter Höhe und find für je etwa 70 Kinder eingerichtet.

An Nebenräumen werden einige Zimmer für die Verwaltung und eine Schuldienerwohnung gefordert.

Die Schulen haben außer dem Erdgefchofs 3 Obergefchoffe; die Bedürfnil'sanitalten find in den

Schulhäufern in allen Stockwerken vertheilt angeordnet. Die Kleiderablagen, welche in älteren Schulen

Münchens in befonderen, zwifchen je zwei Clafl'en gelegenen einfenftrigen Zimmern Platz gefunden hatten,

befinden fich hier innerhalb der Clail'en, und zwar an deren kurzen Rückwand in Schränken, welche durch

Abzugs-Canäle gelüftet find. Zur Erwärmung der Lehrräume wird theils Feuerluftheizung, theils Niederdruck-

Dampfheizung benutzt.

Fig. 67.
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Schulhaus an der Wittelsbacher Straße zu München.

Arch.: Eggers.-

Die Volksfchule an der Wittelsbacherftrafse (1888 erbaut, Arch.: Eggers, Fig. 67)

hat den Haupteingang in der Mitte der Strafsenfront, außerdem zwei für den Schul-
verkehr zumeii’c benutzte Hofeingänge.

Die beiden Treppen mit einer Laufbreite von 1,80 m liegen rechts und links neben dem Strafsen-

eingang. Der Flurgang ift auf einem Theile (einer Länge nur einfeitig bebaut und fehr ausköxnmlich be-

leuchtet; die Turnhalle iii; rückwärts an die Treppenhänfer angefchloilen. Die Schule hat 26 Lehrclafl'en.
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Die Volksfchule an der Wörthftrafse (1885 erbaut, Arch.: Väz't, Fig. 68 u. 69)
if’c ein intereffantes Beifpiel einer für Volksfchtilhäufer felten vorkommenden, über
Ecke geflellten Grundrifsanordnung.

Fig. 68.

  Schulhaus

an der
Fig. 69. Wörthfirafs€

zu
Arch.: Veit.

München.

 

 

Der Haupteingang liegt an der Ecke und führt unmittelbar auf die dreiarmige‚Treppe, _welche
eine Gefammtbreite von 6m befitzt. Die Turnhalle, die eine Länge von 15m und eine Breite von 12m
hät, ift feitlich an das Schulhaus angebaut. Letzteres enthält 22 größere und» 2 kleinere Claifen und als
eigenartigen Zubehör im Kellergefchofs eine Suppenküche mit Speifezimmer und. Vorrathskammer. Die
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Küche iii: dazu heftimmt, ärmeren Kindern, welche während der Mittagspaufe nicht in das Elternhaus
zurückkehren können, die Mahlzeit zu bereiten.

Eine perfpectivifche Anficht der Hauptfacade, welche zugleich die Turnhalle darftellt, ift in Fig. 68
mitgetheilt.

Die Volksfchule am Mariahilfplatz (1880 erbaut, Arch.: Voit, Fig. 70) zeigt
eine fehr fparfame Grundrifsanordnung, da der nur 2,50 m breite Flurgang auf feiner
ganzen Länge zweifeitig bebaut ifl:.
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Schulhaus am Mariahilfplatz zu München.

Arch.: Veit.

Die Eihgänge und Treppen, letztere mit einer Laufbreite von 1,50 111, liegen an beiden Giebelfronten.
Die Schule enthält 29 Clafl'en, die Turnhalle ift an einem Giebel im Erdgefchofs eingebaut.

Auf dem Schulgruudftiick fleht ein Nebengebäude, welches aufser einem zweiten Turnfaal noch
einen Kindergarten aufnimmt; zu letzterem gehört ein Aufenthaltsfaal und ein Zimmer für die Lehrerin.

Als eines der feltenen Beifpiele folcher Verbindung einer deutfchen Volksfchule mit einem Kinder-
garten mag diefe Anlage befonders hervorgehoben werden.

Die Volksfchule in der Schwetzinger Vorftadt zu Mannheim (1889 in Angrifl
genommen, Arch.: Uhlmamz, Fig. 71 u. 72) fteht mit der Vorderfront und mit zwei
kurzen Seitenflügeln, fo wie mit dem hinterliegenden Spielplatz, auf welchem die
Bedürfnifsani’calten für Knaben und Mädchen, die Turnhalle und ein Dienitwohn—
gebäude errichtet find, ringsum frei zwifchen 4 Strafsen.

Das Schulhaus enthält in Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen 28 Clafl'en, welche mit zweifitzigem
Gefiiihl für je 50 Kinder eine Bodenfläche von durchfchnittlich 1,20 qm bieten, ferner einen Saal für Hand-
arbeit, einen Prüfungsfaal, Verwaltungsräume, Career und die Bedürfnifsanf’calten für die Lehrerfchaft. Der
Flurgang iii, bei einer Breite von 3111, auf einem grofsen Theile feiner Länge nur einfeitig bebaut; die
beiden Treppen mit einer Laufbreite von 2,20m find neben den Seitenflügeln angeordnet. Zur Erwärmung
if1‘. Niedérdruck—Dampf- und Luftheizung in Betrieb.

Die Strafsenfagaden, deren ziemlich reiche Architektur Fig. 71 wiedergiebt, find in Sandflein-
verblendung, die Hoffagaden in gefugtexn Backßeinbau mit Sandl'teingliederungen ausgeführt.

Die Willemer- und Frankenfteiner-Schule zu Frankfurt a. M. (1887 erbaut,
Arch.: Beim/&, Fig. 73 bis 75) vereinigt auf einer mit Erdgefchofs und 3 Ober-
gefchoiien bebauten Grundfläche von rund 1360 qm zwei Doppelfchulen für Knaben
und Mädchen mit 32, für die Gröfstzahl von je 80 Kindern beflimmten Claffen.

, Das Schulhaus enthält außerdem 2 Singfäle, die für die Verwaltung erforderlichen Zimmer, die
Bedürfnil'sanftalten für die Lehrerfchaft_und ausgedehnte, mit 2 Flurabtheilungen für jede Claffe bemeil'ene
Kleiderablagen. Conftruction und Mafsverhältnifl'e find aus dem beigegebenen Querfchnitt in Fig. 74
erfichtlich.



 

Fig. 72.

Knaiut—Ablhnlung.

 

Arch. : Uhlrmnm.
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Die Bedürfnifsaufialten für die Kinder liegen neben einander zwifchen den Turnhallen und find,
eben fo wie die letzteren, mit der Schule durch bedeckte Gänge verbunden. Die Turnhallen, welche
zugleich als Verfammlungsi‘alle dienen, find mit ringsum laufenden, hoch liegenden Fenftern verfehen; das
Holzwerk der Dächer ift gehobelt, profilirt und mit dunkeln Farben abgetönt.

Zur Erwärmung ifl in der Schule eine
Fig. 74- Niederdruck—Dampfheizung mit befonderer Lüf-
V tungsheizung in Betrieb; die Turnhallen werden

durch je zwei eifeme Regulir-Fiillöfen geheizt.

Das Schulhaus fteht mit feiner nach Norden

gerichteten Hauptfront parallel der Willemerllrafse

und ilt von letzterer durch den in einer Breite

  
 

       
von etwa 34 m vorliegenden, mit Bäumen be-

pflanzten Spielhof getrennt. Die Schule hat vier

Eingänge, zwei an der Hauptfront und zwei

an den Giebeln; diei'en Eingängen entfprechen._..‘ »
_IlllllllIllllllllIllllllllIllllllllll_llllllll! lllllllllllllllllllll 4 Treppen mit 2m Laufbreite.: ___—

 
@}@ DieWohnungenfür diebeiden5chulvorl'teher

= und für 2 Schuldiener find in einem auf dem Hofe

abgetrennt errichteten Haufe untergebracht.

Die Knaben-Doppelfchule an der

Augufta-Stral'se in Magdeburg (1888 er-

baut, Arch.: Pcters & _?ä/m, Fig. 76)

bietet in einer fehr gedrängten Grund-
rifsanlage im Erdgefchofs und in 2 Ober-

gefchoffen Raum fiir 35 Claffen mit je

60 Schülern und für einige kleine Ver-

waltungszimmer.
Die Grundfläche in der ClalTe beträgt für

jedes Kind etwa. 1,10 qm. Die beiden Treppen,

mit 2,40 m Laufbreite und mittlerer Wangenmauer,

find zur Seite des Mittelbaues angeordnet. Die

, Bedürfnifsanfialten liegen aufserhalb des Schul-

Querfchnitt durch das Hauptgebäude in Fig. 73. haufes; zur Erwärmung der Lehr- und Verwal-
1°250 tungsräume dienen Einzelöfen.

}. l . 7 ? _f. ? . ‚‘ ?. ‚“.? ’." ’.” . ',“.‘f '‚‘ ‘F" Die Gemeinde-Doppelfchule an

der Culmftrafse in Berlin (1885 erbaut,

Fig. 77) ift eine gefehloffene Bauanlage

mit beiderl'eits bebautem Mittelgang,

welcher fein Licht durch die Fenfter an

den Giebelfronten und durch die Fenf’cer

der zu beiden Seiten des Mittelbaues

angeordneten beiden Treppenhäufer em—

pf”ängt.
Die Schule hat in Erdgefchofs und 3 Ober—

gel'chofi'en 3 5 Lehrclallen für je 60 bis 70 Kinder,
die erforderlichen Verwaltungsräume und eine Aula.
Bedürfnifsanftalten und Dienftwohnungen befinden

Querfchnitt durch die Turnhalle in Fig. „_ fick, wie dies bei den Berliner Gemeindefchulen
die Regel il’t, außerhalb des Schulhaufes. Die

erlteren find in einem heizbaren kleinen Gebäude auf dem Hofe untergebracht; für die letzteren wird ein
befonderes Haus aufgeführt, welches im Erdgefchofs rechts und links je eine Schuldieuerwohnung und
im I., bezw. II. Obergefchofs je eine Rector—Wohnung enthält. Die Breite der Treppenläufe beträgt
1,70 m, die des Flurgangee 3,25 in. Zur Erwärmung der Schule dient eine \‘Varmwail'erheizung.

           

 



Fig. 76.

 

Knaben—Doppelfchule an der Augufta-Srafse zu Magdeburg.

Arch.: Peter: &? 7älm.

 

 

  

 

  

     

 

     

 

Fig. 77.
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Gemeinde—Doppelfchule am Tempelhofer Ufer zu Berlin.“
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Eine Berliner Gemeinde-Doppelfchule ähnlichen Umfanges am Tempelhofer

Ufer (1887 erbaut, Fig. 78 u. 79) entfpricht in ihrer baulichen Gei‘taltung und

Raumbemeffung ganz der vorbefchriebenen.
Sie zeigt die Anordnung, dafs der beiderfeits bebaute Mittelgang nur durch die Fenl'ter der an

den Giebelfronten angeordneten Treppenhäufer erhellt wird. Um die hieraus für die Lichtverhältniffe

erwachfenden Nachtheile zu vermindern, iii: die Breite des Flurganges auf 4,2011! gelteigert werden.

Die Zahl der Lehrclaffen beträgt 36. Die Ausbildung der in gefugte_m Backi’teinbau ausgeführten

Fagade, welche die Gruppirung der Clail”en kLar zum Ausdruck bringt, i(t in Fig. 78 dargeitellt.

Die V. Bezirks-Schule für Knaben und Mädchen an derMoltke—Strafse in

Leipzig (1877 erbaut, Arch.: Moritz, Fig. 80) iii: mit der nach einem ganz gleichen

Bauplan errichteten Bürgerfchule an der Arndt-Straße zu einer Schulhausgruppe

vereinigt.

Fig. 80.
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V. Bezirksfchule an der Moltke-Strafse zu Leipzig.
Arch.: Moritz.

Die beiden Tumhallen diefer Schulen Reben unter gemeinl'amem Dach neben einander und find

mit den Schulhäufern durch bedeckte Gänge verbunden. ' _

Die Grundrifsanordnung ift eine groi'sräumige; die beiden Treppen, mit einer Laufbreite von 2,40 m

liegen dicht an den Eingangshallen; der 4111 breite Flurgang ift auf einem großen Theile [einer Länge

nur einfeitig bebaut. Die Bedürfnifsanitalten befinden lich aufserhalb des Schulhaufes in nächfter Nähe

der Hinterfront defi'elben und find von den Treppenhäufem unmittelbar zugänglich.

Die Schule hat in Erdgefchofs und 3 Obergefchofl'en 40 Lehrelaifen, die mit zweifitzigem Geftühl

für je 42 Kinder eingerichtet find, und einige Verwaltungsräume. Zur Erwärmung dient Heii'swafi'er-

Luftheizung.

Eine eben fo grofsräumige Bauanlage, welche (ich dadurch, dafs nur 2 Ober-

gei'choile aufgebaut find, noch vornehmer darltellt‚ ift die Volksfchule Lit. U, 2 in

Mannheim (1889 erbaut, Arch.: Ritter, Fig. SI).
Diefelbe umfaßt, mit Einfchlui's der zugehörigen Turnhalle, ein ganzes, zwifchen 4 Straßen ge-

legenes Bauviertel und enthält 42 Lehrclal'fen mit je 60 bis 70 qm Bodenfläche, fo wie die nöthigen Ver-

waltungsräume; jede Clafl'e iR mit vierfitzigem Gefiühl für 50 Kinder” eingerichtet; die Bedürfnii'sanftalten.

für Knaben und Mädchen getrennt, find auf dem Hofe angeordnet.

Die Gefammtanlage ilt eine ganz fymmetril'che, mit einem Doppeleingang für beide Schulen an

einer Strafse, mit '2 Eingängen für die Knaben-, bezw. Mädchenfchule rechts und links und mit 2 Einfahrten



Fig. 81.
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Volksfchule für Knaben und Mädchen zu Mannheim, Lit. U, 2.

Arch. : Ritter.
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neben der Turnhalle. Für jede Schule dienen 2 Treppen mit 1,90 m Laufbreite; die Flurgänge find ringsum

laufend 3m breit und nur einfeitig bebaut. Die Turnhalle hat ziemlich beträchtliche Abmefl'ungen von

22"! Länge und 12m Breite mit 2 Kleiderablagen, welche lich gegen die Halle mit großen Thüren öffnen.

Alle Strafsen—Fagaden find in Sandfleinverblendung, die Hof-Fagaden in gefugtem Backfteinbau mit

Sandfteingliederung ausgeführt. Die Erwärmung der Lehrräume erfolgt durch Niederdruck—Dampfheizung.

Die gleichfalls zur Benutzung für Knaben und Mädchen bef’timmte Volksfchule

am Eppendorfer Weg zu Hamburg (1886 erbaut, Arch.: Zimmermann, Fig. 82) ill eine

grofse, auf einem Hintergrundftück gelegene Doppelfchule mit zwei kurzen Seiten-

flügeln und einem tieferen Mittelbau, in welchem im Erdgefchofs die Turnhalle
eingebaut if’c.

Aroh. :

Zimmermann.
Fig. 82.
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Volksfchule am Eppendorfer Weg zu Eimsbüttel bei Hamburg.

Die vorhandenen 3 Treppen mit 1,5om Laufbreite find an den Enden des Längsganges und im

Mittelbau vertheilt. Die Schule hat in Erdgefchofs und 3 Obergefchofi'en 43 Clafl'en für je 50 Kinder,

ferner 12 Verwaltungsräume und 3 Schuldienerwohnungen; auf jedes Kind entfällt in der Galle eine

Bodenfläche von ungefähr 0,94) qui.

Die Bedürfnifsanftalten find, in der für Hamburger Schulen üblichen Weife, im Kellergefchofs unter-

gebracht, mit befonderen Zugängen vom Hofe. Zur Erwärmung dient Fenerluftheizung.

Als eine noch größere Bauanlage fiellt fich die VIII. Bezirksfchule an der
Scharnhorf’c-Strafse zu Leipzig dar (I884 erbaut, Arch.: Lz'c/zt, Fig. 83).

Diefelbe enthält in Erdgefchofs und 3 Obergefchoil'en 45 Lehrclaffen für je 42 bis 48 Kinder,

aufserdem die erforderlichen Räume für die Verwaltung, ! Aula, I Zeichenfaal, ! natnrwil'l'enfchaftliches

Lehrzimrner und I Schuldienerwohnung; die Raumbemefl'ung der Claffe iit mit 1,30 qm für jedes Kind

auf die Verwendung zweifitzigen Geflühls berechnet. Die Clafl'en liegen an einem 4111 breiten Mittelgang.

welcher durch die Fenfler an den Kopfenden , bezw. der dafelbß angeordneten Treppenhäufer und durch

2 mittlere Fenftergruppen erhellt iii; die Laufbreite der Treppen beträgt 2,50 m. Nach dem Hofe zu find

die Bedürfnifsanftalten und die Turnhalle durch 2 bedeckte Gänge mit der Schule verbunden; die Halle

hat die beträchtliche Größe von 295 qm. Die Lehrräume werden durch Heifswaffer-Lnflheizung erwärmt.

Handbuch der Architektur. IV. 6, a. 7
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Eine Abbildung der in gefugtem Backßeinbau ausgeführten Hauptfagade, welche die Claffen-

eintheilung und die Anordnung der Aula zu deutlichem Ausdruck bringt, ifi: in Fig. 86 beigegeben.

Fig. 83.

  Vox-pl.  
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Zim.  
VIII. Bezirksfchule an der Scharnhorft-Strafse zu Leipzig.

Arch.: Licht.

 

1:5‘00
I! | 10 15 20-

n?’.’lf?f?hf ? L . #
I'Illllllll'l | ‘ [ |

Fig. 84
Fig. 85.

 

   

 
  
 

 
    

 

 
 

  
  

 

 

  

 

 

„»
Ill ’ '

B 1 b 1. ‚' '
_s :

_‚ {ru}

% ä : *LLÜ3 “»

’

?
Ku:hz

; "; ‚„ Volksfchule zu \Vafhington '“).

| . „ Arch.:

=‘sf“”" ‚ Clu_ß ö-’ Kammer/mehr.

 

Norma\plan einer belgil'chen Volksfchule.



.:
.=
O
C
:

<;

99

  
 [|||lu.ul

v
v

VI
II
.

Be
zi
rk
sf
ch
ul
e

an
de

r
Sc
ha
rn
ho
rf
t—
St
ra
fs
e

zu
Le

ip
zi

g.

Zur Darf’cellung der

Volksfchulen in aufset-

deutfchen Ländern wird
zunächft in Fig. 84 ein

nach Maßgabe der belgi-

fchen Minif’cerial-Verord-

nung vom Jahre 1875 auf-

geftellter Normalplan im

Erdgefchofs-Grundrifs mit-

getheilt.
Die Schule befieht aus

zwei diefem Plan entfprechenden,

in einem Abfiand von etwa. 75 m

von einander errichteten, ganz

gleichen Gebäuden, deren jedes

im Erdgefchofs und in einem

Obergel'chofs 8 ClalTen für je

50 Knaben, bezw. Mädchen ent-

hält. Die zugehörige Lehrer-

wohnung befindet [ich in einem

zweiftöckigen Vorderhaufe; die

Tumhallen und die Bedürfnifs—

anftalten lichen zwifchen beiden

Schulhäufern. Die Gefammtan-

ordnung flellt fomit eine der in

Art. 21 (S. 16) befprochenen, in

Belgien und Frankreich befonders

häufig vorkommenden Schulhaus—

gruppen dar.

Von ähnlichem Um-

fange if’c die im Grund-
rifs des I. Obergefchoffes

(Fig. 85 58) beigegebene

amerikanifche Volksfchule

zu Wafhington (Arch.:

Cluß & Kammerfzueber),

ein älteres Bauwerk, wel-

ches in zwei Stockwerken

mit zufammen IO Clallen

für die Benutzung als

Knaben- und Mädchen-
fchule beflimmt ift.

Die Clafl'en find zweifeitig

über Ecke mit Fenftern verfehen.
Das II. Obergefchofs‚ welches

nur über dem Mittelbau in die

Höhe geht, enthält einen Saal

V0n 22,0m Länge und 8,7m
Breite für gemeinfamen Unter—

53) Nach: Allg. Bauz. 1868,

Bl. 34.

106.

Aufserdentfche

Schulhäufer.



100

richt und Schulfeierlichkeiten. Die

Kleiderablagen find für jede Claffe

getrennt in der Mitte des Ge-

bäudes angeordnet.

Aus neuef’cer Zeit

(1887 erbaut, Arch.: Bell)

entflammt die vom fchaol-

board zu Bafingfizoke (Ame-

rika) errichtete IZ-claffige

Volksfchule (Fig. 85 59),

welche im Erdgefchofs für
Knaben, im I_ Obergefchofs Zwölfclaffige Volksfchule zu Bafingfloke“). — 1[500 n- Gr.

Für Mädchen benutzt wird. Am“ B'”'
Eingänge und Treppen, fo wie die Kleiderablagen und Wafchzimmer find für beide Abtheilungen

 

getrennt; die Claffen find einfeitig beleuchtet, mit Heifswafferheizung erwärmt und durch eine Abfauge-

vorrichtung mit 21m hohem Schornftein gelüftet. Auf jedem Stockwerk befindet fich eine zu gemeinfamem

Unterricht und Verfammlungen beftimmte Halle, auf welche fich die Lehrcla.fi'en öffnen.

Es darf hier bemerkt werden, dafs amerikanii'che und eben fo englifche und

franzöfifche, belgifche und holländifche Schulhäufer felten eine fo große Ausdehnung

Fig. 88.

   

 

     
@

Lehrmittel Lehrer Diener—Wohnung

Volksfchuie am Altgebirge zu Budapefl.

5“; Nach: Builder, Bd. 52, S. 282.
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haben, wie es für die Volksfchulen in den deutfchen Städten immer mehr die Regel

geworden if’c ; auch die Zahl der Stockwerke ift fiir aufserdeutfche Schulen eine

geringere, und es wird eine Ausnahme fein, wenn mehr als 2 Obergefchol'fe vor—

handen find.

Die Altgebirg-Volksl'chule zu Budapeft (1887 durch das hauptf’tädtifche In—

genieur-Bureau entworfen und ausgeführt, Fig. 88) gewährt in Erdgefchofs und

2 Obergefchofl'en Raum für 16 Lehrclafl'en, 2 Verwaltungszimmer und eine kleine

Schuldienerwohnung.
Die Clafl'en haben je 62 qm Grundfläche für 60 Knaben, bezw. Mädchen bei zweifitzigem Geflühl.

Die Bedürfnil'sanflalten find in der Mitte an dem 2.20 m breiten Flurgang zu beiden Seiten eines in die

Turnhalle führenden Durchganges angebaut; 2 Treppen mit 1,5om Laufbreite liegen an den Giebelfronten.

Die Claffen find durch eiferne, Reguliröfen geheizt.

Diebeiden Obergefchol's-Grundrifi'e in Fig. 89 u. 90 fiellen zwei vom fc/zool-

board zu London ausgeführte Volksfchulen dar, welche zugleich als Beifpiele für die

in England vielfach gebräuchliche Vereinigung diefer Schulen mit einer Kleinkinder-
fchule dienen können.

Die Schule an der New-North-Strafse (Fig. 89) nimmt im Erdgel'chofs 6 Auf-
enthalts-, bezw. Unterrichtsräume fiir die Kleinkinderfchule auf und im I. und II.

Obergefchofs je 2 große und 2 kleine Lehrfäle, welche fich um eine Halle gruppiren

und von diel'er, bezw. von der Galerie derfelben zugänglich find.
Die kleinen Clafl'en öfl'nen fich auf die Halle und können mit diefer und mit den grofsen Clafl'en

durch Fortnahme der leicht conflruirten Zwifchenwände zu einem ungetheilten Raume vereinigt werden.

Die großen Clal'fen, welche für je 90 Kinder auf zweilitzigem Geflühl Platz bieten, haben die

eigenartig englifche Anordnung, dafs durch 3 Hilfslehrer in jeder Clal'fe gleichzeitig unterrichtet wird.

Für Wafchzimmer iii: in jedem Stockwerk Sorge getragen; die Bedürfnifsanfialten liegen außerhalb

des Schulhaufes in einem befonderen kleinen Gebäude.

Die Clafi'en werden durch \Varmwall‘erheizung erwärmt und durch Abfauge-Canäle mit mafchinellem

Betrieb gelüftet.

Fig. 89. Fig. 90.
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Volksfchule an der New-North-Strafse Volksfchule an der ]ohnfon-Strafse zu Stepney-London.

zu London. Arch.: Smith. _
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Die Schule an der ]ohnfon-Strafse zu Stepney (Arch.: 5mz't/z, Fig. 90), welche

in größeren Verhältniffen erbaut ift, zeigt für die Kleinkinderfchule die gleiche

Anordnung, wie die vorige.

Die Schule vereinigt ferner für die Volksfchule die Lehrräume, wie folche
für die beiden in englifchen Schulen angewendeten Unterrichtsmethoden, näm—
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lich für den Unterricht in gefehloffenen Claffen und in der fog. gallery, noth—

wendig find.

Im I. Obergefchofs liegt die große Halle, von welcher an einem Ende durch Einfetzen beweglicher

Wände eine Clalle abgetrennt werden kann, während lich am anderen Ende für gemeinfamen Unterricht,

für Vorträge u. dergl. eine gallery befindet.

Außerdem enthält die Schule in 2 Obergefchoffen 16 Lehrräume, welche durchfchnittlich für je

50 Kinder auf zweifitzigem Gel'tiihl Platz bieten, ferner einige Zimmer für die Schulverwaltung, Kleider-

ablagen, \Vafchziminer, bedeckte Spielhöfe und eine Schuldienerwohnung. Die Claffen find gröfstentheils

einfeitig erhellt. Die Anordnung der Bedürfnifsanftalten, eben fo die Beheizung und Lüftung ift die

gleiche, wie bei der vorbefchriebenen Schule.

Die im Jahre 1880 erbaute Volksfchule am Schanzengraben zu Zürich (Fig. 91)

befitzt im Erdgefchofs und in 2 Obergefchoffen 16 zur Benutzung für je 50 Knaben,

bezw. Mädchen eingerichtete Claffen und eine Aula.
Auf jedes Kind entfällt in der Claffe eine Bodenfläche von 1,30 bis 1,40 qm. Die Treppe liegt in

der Mitte des Gebäudes; die Bedürfnifsanflalten find zur Seite des Mittelbaues, in allen Gefchoffen ver-

theilt, angelegt. Der Flurgang, welcher eine Breite von etwa 3,50 m hat, if’c in ganzer Länge nur ein-

feitig bebaut und die Bauanlage in Folge deiTen eine im Verhältnifs zur Claffenzahl [ehr ausgedehnte.

Zur Erwärmung dient Feuerluftheizung.

Fig. 91.
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Volksfchule St. Johann zu Rate] GO).

Arch.: Ref/e.

d") Nach: SCHL\IPF, E. Die feit 1870 neu erbauten Schulhiiufer Bafel's etc. Bafel 1887.
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Eine größere fchweizerifche Volksfchule, die St. Johann-Schule zu Bafel (1888

erbaut, Arch.: Eee/e, Fig. 92“), enthält im Erdgefchoß und in 3 Obergefchofi'en

24 Claffen für je 54 Knaben, bezw. Mädchen, außerdem im Kellergefchofs unter den

Eckclaffen 4 Räume für eine Handarbeit—Schule.

Jede Clafi'e hat ein dreitheiliges gekuppeltes Fenfter, mit 0,20 qm Glasfläche für jedes Kind be-

rechnet; die Bodenfläche beträgt 1,10 qm und der Luftraum, bei 3,30 m lichter Stockwerkshöhe, 4,18 01m.

Die beiden dreiarmigen Treppen mit je 2,20 m Laufbreite find an den Enden des Flurganges an-

geordnet. Die Bediirfnifsanfialten find in allen Stockwerken des Schulhaufes vertheilt; die Turnhalle,

welche eine Größe von 200 qm befitzt, ift im Erdgefchoß an die Schule angebaut; für die Schuldiener-

wohnung iii: auf dem Hofe ein befonderes kleines Häuschen errichtet. Die Art der Beheizung der Lehr-

räume ift die gleiche, wie beim vorbefchriebenen Schulhaufe.

B) Schulhäufer mit Lichtentnahme von drei Seiten.

Derartige Bauanlagen find, weil fie in der Regel nur durch die zwingende

Einwirkung der Geftaltung des Bauplatzes veranlafft werden, verhältnißmäßig felten.

Eine Schule kleineren Umfanges nach folcher

Anordnung zeigt der in Fig. 93 beigegebene Erd-

gefchoß—Grundriß der Volksfchule für Mädchen zu

Danzig, im Rähm (1887 erbaut, Arch.: Lich).
lllllllll _vr- -- Diefelbe enthält in einem nur um wenige Stufen ver-

' LL“:.::.::.E.I r tieften Sockelgefchofs Berathungs- und Lehrerzimmer, die Schul-

.. . _. dienerwohnung und die Bedürfnißanfialt, ferner im Erdgefchoß

' und in 2 Obergefchoffen 12 Claifen und I Zimmer für Lehr-

mittel, endlich im Dachgefchoß die Aula und 2 für Fortbildungs-

unterricht beitimmte Lehr-räume.

Die Claffen find mit rund 56,50 qm Grundfläche und mit

Volksfchule im Rähm zu Danzig. zweifitzigem Gefiühl für je 60 Kinder eingerichtet. Zur Er-

ll500 n- Gf- wärmung und Lüftung dient Niederdruck-Dampfheizung mit

A’Ch-i Lüht' äußerer Luftzuführung.

Die Volksfchule am Gereons-Wall zu Cöln (1889 erbaut, Arch.: Weyer, Fig. 94),

welche mit einer Schmalfeite an der Straße, mit der anderen an einer Nachbargrenze

fieht, zeigt eine fehr zufammengedrängte Grundrißanordnung. Die Flurgänge find
auf die. fur die Zugänglichkeit der Clafi'en unentbehrlichen Theile eingefchränkt; von

der Straße ift die Schule durch einen 5,40 m breiten Vorgarten getrennt.
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Das Schulhaus enthält in Erdgefchofs und 3 Obergefchoffen 24 Claflen von je 59 qm Grundfläche,

fo wie einige kleine Zimmer für die Verwaltung und, an der hinteren Grenze angebaut, eine geräumige.

22111 lange und 11 m breite Turnhalle. Die Bedürfnifsanfialten liegen in einem kleinen Häuschen auf dem

Hofe; Dienftwohnungen find nicht vorhanden. Die Clafl'en werden durch Feuerluftheizung erwärmt.

Quer-

fchnitt.

 

   

  
Erd.

gefchol's.
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Doppelfchule an der Seilerßrafse zu St. Pauli bei Hamburg.

Eine eigenartige Bauanlage flellt die Volksfchule an der Seilerftrafe zu St. Pauli-

Hamburg dar (1888 erbaut, Arch.: Zimmermann, Fig. 96). Die Turnhalle ift mit

ihrer Längsfront parallel zur Längsaxe des Schulhaufes und, unmittelbar an letzteres

anf’tofsend, zwifchen den beiden Treppenhäufern eingebaut.
Der in Fig. 95 beigegebene Querfchnitt zeigt, wie die verfehiedenen Höhenlagen der Fußböden

ausgeglichen find. Die Schule enthält in Erdgefchofs und 3 Obergefchoffen 30 Lehrclaffen‚ 6 Lehrer—



Fig. 97.
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Haupt-Faqade der Doppelfchule an der Seilerfirafse zu St. Pauli bei Hamburg.

Arch. : Zi/l/J/tlrmnnfl.
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zimmer und 2 Schuldienerwohnungen; die Claffen haben ungefähr 45 qm Grundfläche für eine Normalzahl

von je 50 Kindern. Der Flurgang, welcher eine Breite von 2,50 m befitzt, ift in der Mitte einfeitig bebaut

und außerdem an beiden Enden durch Fenfier erhellt.

Auch bei diefer Schule hat die Anordnuhg der Bedürfnifsanftalten im Kellergefchofs und die Er-

wärmung der Claffen durch Feuerluftheizung, wie in Hamburg üblich, fiattgefunden.

Die Fagade (Fig. 97) ift in gefugtem Backfteinbau, unter Verwendung von Sandflein für die Gefimfe

und Portal—Vorbauten7 in charakteriftifchen Formen gehalten.

Die beiden nächf’cen Beifpiele, zwei im Jahre 1889 in Angrifl' genommene

Berliner Gemeinde-Doppelfchulen, find räumlich von nahezu gleichem Umfange.

Die Schule an der Elbingerftrafse (Fig. 98) fteht mit einer kurzen Front an

der Strafse und mit einer Längsfeite an der Nachbargrenze; die Lichtentnahme an

der letzteren wird für die Flurgänge und Treppenhäufer durch 3 Höfe vermittelt.

Ein grofser Theil der Claffenfenfter if’c auf den Schulhof gerichtet.
Das Schulhaus umfath in Erdgefchofs und 3 Obergefchoffen 36 Claffen für je 60 bis 70 Kinder,

die nöthigen Verwaltungsräume und eine Aula; der Flnrgang ift in einer Breite von 2,50m mit einfeitiger

Bebauung angeordnet. Durch die Vorfchriften der neuen Berliner Bauordnung ifl die Zahl der Treppen

auf 4 gefieigert; die Laufbreite ift dem zufolge auf 1,54), bezw. 1,zom eingefchränkt werden. Die Be«

dürfnifsanflalten und Dienftwohnungen befinden fich auch hier außerhalb des Schulhaufes; zur Erwärmung

des letzteren dient \Varmwafferheizung.
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Doppelfchule an der Bremerftrafse zu Berlin.
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Die Schule an der Bremerl'trafse (Fig. 99) fteht auf einem Hofe und wird an

der Hinterfront der beiden Seitenflügel durch nachbarliche Brandmauern begrenzt.

Die Claffenzahl beträgt 40.
Die Gröfse der Clafi'en, die Bemeffung und Anordnung der Nebenräume, Bedürfnifsanfialten und

Dienltwohnungen, fo wie die Heizung entfprechen der vorigen Mittheilung.

Zwei Treppen mit je 1,90!“ Laufbreite liegen ztltbeiden Seiten an dem 3m breiten, ringsum

laufenden Flurgang; aufserdem iit noch eine Nebentreppe von 1,20 m Breite vorgefehen.

Die zuletzt befchriebenen 4 Schulen find Faimmtlich zur Benutzung für Knaben und Mädchen beftimmt.

T) Schulhäufer mit Lichtentnahme von zwei Seiten.

Die Grundrifsanordnung mit nur zweifeitiger Lichtentnahme findet [ich für

Schulhäufer (ehr häufig, weil fie fiets geboten if’c, wenn die Abmeffungen des Bau-

platzes eine volle Raumausnutzung bis an die Grenzen der beiderfeitigen Nachbar

grundfizücke unerläfslich machen, außerdem aber auch defshalb, weil die Bauanlage

eine fparfamere wird, wenn an den Giebelfronten je 2 Claffen mit einer gemeinfamen

Wand, unter Verzichtleif’cung auf die Durchführung eines Mittelganges, an einander

gelegt werden. Im letzteren Falle können die Eckclafl'en ihr Licht von den Längs-

fronten erhalten; es kann alfo auf die Lichtentnahme von den beiden Giebelfronten,

auch wenn das Schulhaus ringsum frei und von allen Nachbargrenzen weit entfernt

fteht, freiwillig verzichtet werden.
Dafs die Anordnung der Grundriffe in beiden Fällen die gleiche ift, werden

die nachfolgenden Beifpiele darthun; die großen Vorzüge, welche die Freiftellung

der Schulgebäude im Hinblick auf Erhellung, Ruhe, Staubfreiheit und Feuerlicher-

heit darbietet, find früher fchon hervorgehoben werden.

Die zur Benutzung für Knaben eingerichtete Vorbereitungsfchule an der Bran—

denburgerflrafse zu Magdeburg (1885 erbaut, Arch.: Peters & ???/m, Fig. ICO) if’t eine

zwifchen zwei nachbarlichen Brandmauern ftehende, [ehr eng zufammengedrängte

Bauanlage.
Die bebaute Grundfläche beträgt nur 453 qm und bietet doch, bei 2 ObergefchoiTen, Raum für

12 Lehrclai'fen und. zwei kleine Verwaltungszimmer. Die Claffen haben eine Bodenfläche von rund 70 qm,

für jeden der 60 Schüler, zu deren Aufnahme fie beitimmt find, rund 1,ieqm. Die Bedürfnifsanßalten

befinden lich außerhalb des Schulhaufes; Dienfiwohnungen find nicht vorhanden. Zur Erwärmung client

\Varmwal'ferheizung.

Fig. 100. Fig. 101.   
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Die Volksfchule am Moorkamp zu Eimsbüttel-Hamburg (1889 erbaut, Arch.:

Zimmermann, Fig. IO!) (teilt im Zufammenhang mit einer gleichen Schule an der
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Hoheweide und mit der zwii'chen beiden liegenden, gemeinfam benutzten Turnhalle
eine Schulhausgruppe dar.

Jede Schule hat in Erdgefchofs und 3 Obergel'choi'fen Raum für 15 Clafl'en mit je 50 Kindern, fo

wie für 3 Verwaltungszimmer und eine Schuldienerwohnung. Auf jedes Kind entfällt in der Clafi'e eine

Grundfläche von rund lqm. Die Treppe mit einer Laufbreite von 1,60m liegt in der Mitte des Gebäudes;

die Anordnung der Bedürfnifsanftalten, eben fo das Heizungs-Syflem find die in Hamburger Schulen üblichen.

Die Leopold-Schule zu Karlsruhe (1888 erbaut, Arch.: Strz?der‚ Fig. 102), eine

Volksfchule für Knaben, enthält im Erdgefchofs und in 3 .Obergefchoffen 20 Claffen,

3 Lehrerzimmer, I Berathungszimmer, I Singfaal, I Zeichenfaal und I Turnhalle;

im Kellergel'chofs ein Braufebad für die Schüler.
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Ltopula’-Schule zu Karlsruhe.

Arch.: Striea'n’.

Jede Claer mit einem Flächenraum von rund 60 qm if’r für 54 Kinder befiimmt, hat alfo für jeden

Schüler etwa 1,1 qm Grundfläche. Die Bedürfnit'sanftalten, welche von den Ruheplätzen der Haupttreppe

zugänglich find, liegen in einem feitlichen Anbau. Zur Beheizung der Lehrräume dienen Gasöfen. Die

\\'ohnung für den Schuldiener iii. in einem befunderen Häuschen neben dem Schulhaut'e untergebracht.

Die zur Benutzung für Knaben und Mädchen beftimmte Gemeinde-Doppel-

fchule an der Niederwallftrafse zu Berlin (1885 erbaut, Fig. 103) zeigt, zwifchen

zwei nachbarlichen Brandmauern auf dem Hofe f’cehend, eine fehr fparfame Grund-

rii'sanordnung. Auch das Vorderhaus auf diefem Grundfiück ift eine flädtifche
Volksi'chule.

Den Eingang bildet eine im hoch liegenden Sockelgefchofs

angeordnete Durchfahrt. Der Flurgang, welcher zweifeitig be-

baut und nur durch Deckenlicht erhellt ift, hat dem ent-

fprechend eine größere Breite erhalten und vermittelt den

Verkehr durch die 3 Obergefchoffe mit 2 Treppen von je

1,50 m Laufbreite.

Das Hinterhaus, welches durch Fig. 103 im Grundrii's

des I. Obergefchofi'es dargeilellt ifl, hat 22 Claifen mit je rund

55 qm, ferner 2 Verwaltungszimmer und 2 \Vafchzimmer für

Knaben und Mädchen; im Kellergefchol's in: eine Wohnung für

den Schuldiener angeordnet. Die Bedürfnifsanitalten fiehen außer-

halb des Schulhaufes in einem abgetrennten Hofgebäude; zur

Erwärmung der Lehrräume dient \Varmwai'ferheizung. Auf die

in deuti'chen Schulen [ehr feltene Vorf0rge befonderer Wafch- Doppelfchule an der Niederwallitrafse

zimmer mag ausdrücklich hingewiefen werden. zu Berlin. — 1/'.wo 11. Gr.
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Fig- 104- Die Volksfchule an der

Stadtf’crafse zu Hannover (1888 er-
baut, Arch.: Bokeläerg, Fig. 104)

hat eine eng zufammengedrängte

Grundrifsanlage ohne jeden Mittel-

gang.
Zwifchen den beiden Treppen liegen

im Erdgefchofs nach der Straße die \Voh—

nung des Schuldieners und nach dem Hofe

2 Kleiderablagen für Knaben und Mädchen,

Volksfchule an der Stadtftrafse zu Hannover. —— 1/50!) n. Gr. fo wie das Amtszimmer des Schuldieners.

AYChJ Bfikflbffg- ' Die Schule enthält in Erdgefchofs

und 3 Obergefchoffen 22 Gallen mit je

64 qm Grundfläche und einige kleine Verwaltungsräume; die Bedürfnifsanflalten liegen auf dem Hofe in

einem abgetrennten kleinen Gebäude; eine Turnhalle il't nicht vorhanden.

Die Bezirksfchule an der Gartenfront zu Mainz (1880 erbaut, Arch.: Kreyfszlg,

Fig. 105), welche ebenfalls zur Benutzung für Knaben und Mädchen bef’cimmt ill,

zeigt in fo fern eine eigenartige Grundril'sanordnung, als die Turnhalle, welche

zugleich Aula if’c, fich zum Theile in das Erdgefchofs des Schulhaufes einbaut.
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Bezirksfchule an der Gartenfront zu Mainz.

Letzteres befitzt nur 2 Obergefcholl'e; die Zahl und Gröfse der Lehrclal'l'en ifl die gleiche, wie bei

der vorbefchriebenen Schule, eben fo die Anordnung der Befürfnifsanflalten. Zur Erwärmung dient theils

Feuerluft-‚ theils \Varmwafferheizung.

Die drei nächfien Pläne &ellen die Grundriffe von 3 nahezu gleich großen Ber-

liner Gemeinde—Doppelfchulen dar, deren bauliche Anordnung jedoch durch die
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Platzverhältnifi'e fehr verfchieden gef’taltet iii; faimmtliche Schulen find mit: Erdgefchofs

und 3 'Obergefchoffen zur Ausführung gekommen. Die Wohnungen der Schulvor-

licher und der Schuldiener befinden fich in getrennt itehenden Gebäuden, eben fo
die Bedürfnifsanltalten.

Die Schule an der Bergmannftral'se (1885 erbaut, Fig. 106) iteht mit der

Hauptfront dicht an der Straße ; alle Claffenfeniter find aber nach dem Hofe

gerichtet; die beiden kurzen Fronten find durch Nachbargebäude begrenzt.
Die Eingänge befinden lich rechts und links neben dem Mittelbau, welcher im II. und III. Ober—

gefchofs die Aula. enthält; die Gefammtanlage in; eine [ehr geräumige, mit einl'eitig bebautem Längsgang

und 2 großen Treppenhäufern an den Ecken des Haufes. Die Schule hat 34 Lehrclaffen für je 60 bis

70 Kinder; zur Erwärmung dient theils \Varm\\'aiier-, theils Niederdruck-Dampfheizung.

Fig. 106.
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Doppelfchule an der Perleberger Strafse zu Berlin.

Die Schule an der Perlebergerftrafse (I887 erbaut), Fig. 107, welche 36 Claffen

fiir je 60 bis 70 Kinder und diefelben Nebenräume enthält, fieht mit der Haupt-

front und zugleich auch mit den Fenf’tern der an diefer liegenden Unterrichtsräume

an der genannten Strafse.
Das Gebäude nmfchliefst mit zwei gegen die Nachbargrenzen mit Brandmauern (lebenden Flügeln

einen Hof von 40m Breite, welcher den dort gelegenen ClaiTen reichliches Licht gewährt. Die Anlage
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Doppell'chule an der Reichenberger Straße zu Berlin.

1,500 n. Gr.

nutzt wird.

der Flurgänge il't ebenfalls eine [ehr geräumige

mit durchweg einfeitiger zweiBebauung ;

Treppen mit einer Laufbreite von 2m liegen

an den Seitenflügeln.

\\'armwallerheizung.

Die Schule

Zur Erwärmung dient

an der Reichen-

bergerf’crafse (1886 erbaut, Fig. 108)

hat mit der vorigen die gleiche Zahl

und Größe der Claffen und ganz über-

einf’cimmende bauliche Ausftattung.

Das Schulhaus ift an einer Seite auf

der vollen Länge, an der anderen Seite auf

einem Theile der Länge durch nachbarliche

Brandmauern begrenzt

Fronten auf den Höfen.

und liebt mit allen

Auch hier in: der

Flurgang in grofsräumiger Anordnung nur ein—

feitig bebaut; zwei Treppen mit einer Lauf-

breite von 1,75 m vermitteln den Verkehr.

Die zu diefer Schule gehörige Turnhalle fleht

auf dem Hofe.

Von gröfseren Volksfchulen in

aufserdeutl'chen Ländern theilen wir

zunächf’c zwei von der Stadtverwal-

tung zu Wien im Jahre 1888 aus-

geführte mit.

Die Volksfchule an der Stol-

berg- und Heine-Gaffe befteht aus

zwei an diefen beiden Strafsen nach

dem in Fig. 109 beigefügten Grund-

rifs des III. Obergefchoffes errichteten

Schulhäufern , mit einer dazwifchen

gefiellten zweigefchoffigen Turnhalle,

welche im Erdgefchofs für die eine, im I. Obergel'chofs fiir die andere Schule be-

Jedes Schulhaus, deren eines für Knaben, das andere für MädChen befiimmt ill., enthält 12 Lehr-

claffen von je rund 52 qm, einige Verwaltungsräume, die. Bedürfnifsanltalten und eine Familienwohnung

tür den Schulvorfieher. Der Flurgang iit nur einfeitig bebaut; die Treppe hat eine Laufbreite von 1,60 m.

 

   

 
Bezirksfchule an der Stolberg- und Heine-Gaffe zu Wien.
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Volksfchule

Fig. 1 to.

 

      
an der Karoly- und

Sehnumburger-Gafl'e zu Wien.

I IO.

Aufserdcutl'che

Schulhäufer.
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In gleicher Gefammtanordnung und eben fo, wie die vorige, eine Schulhausgruppe
darf’cellend, licht die Schule an der Karoly—Gaffe und Schaumburger-Gafle (Fig. no)

mit je einem Gebäude, welches im Erdgefchofs 2 Clafl'en und eine kleine Dienfi-

wohnung und in 3 Obergefchoffen 12 Claffen und 3 kleine Verwaltungsräume

enthält.
Der Flurgang ill; zweifeitig bebaut; die Bedürfnifsanftalten find in den Gefchofi'en vertheilt und

durch kleine, neben den nachbarlichen Brandmauern ausgefparte Höfe erhellt und gelüftet. Die Turnhalle

fleht zu gemeinfamer Benutzung zwifchen beiden Schulhäufern.

Die Verbindung zwil'chen einer Volksfchule für Knaben und Mädchen und

einer Kleinkinderfchule, welche an den Beifpielen der vom fchool-äoara’ in London

erbauten Schulen für englifche Verhältniffe bereits in Fig. 89 u. 90 (S. 101) dar-

geftellt ill, findet auch bei franzöfifchen und eben (0 auch bei amerikanifchen und

belgifchen Schulen in [ehr ähnlicher Weife flatt.

I l.

Ober-Fig. 1 1 !.
gefchol's
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Fig. I 12. Erdgefchofs.\
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Querfchnitt zu Fig. III u. 112 ‘“).
Arch.: Duraud.
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Die Pläne in Fig. III bis 113“) einer folchen in Paris von A. Dumm! aus—

geführten Schulhausgruppe werden zur Erläuterung hinreichen.
Der Erdgefchoi's-Grundrifs (Fig. 112) des an der Straße fiehenden Vorderhaufes zeigt 2 getrennte

Eingänge für die Knaben, bezw. für die Mädchen und die kleinen Kinder, ferner rechts und links Auf—

enthaltsräume (pre’aux touverts) und einige Nebenräume. Durch einen bedeckten Gang, welcher die Spiel-

höfe der Knaben und Mädchen trennt, führt der Weg zur Kleinkinderfchule (a/ile), deren fämrntliche

Räume, Unterrichts- und Uebungsfaal, bedeckte Aufenthaltsräume u. a. ebenerclig angeordnet find (Fig. 112).

Der Spielhof der Kleinkinderfchule liegt hinter der letzteren und hat noch einen Ausgang auf eine

zweite Straße.
Im I. und II. Obergel'chofs (Fig. III) enthält das Vorderhaus für die Knaben-, bezw. Mädchenfchule

je 5 Clafl'en und einen Zeichenfaal und im III. Obergefchofs, welches nur einen Theil der Grundfläche

bedeckt, die Director—Wohnung.

Die Volksfchule an der Bärengaf'fe in Budapeft (187 5 erbaut, Arch.: .Mältés,

Fig. 114) zeigt eine zufammengedrängte Grundrifsanordnung.

Fig. 114.
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Volksfchule an der Bärengaife zu Budapeft. —Grundrifs des I. Obergefchoffes.

Arch. Mälta's.

Der 2,50 "m breite Flurgang vermittelt den Verkehr zu den in einem Anbau untergebrachten Bedürfnifs-

anl'talten und Dienftwohnungen; die Erhellung des Flurganges erfolgt durch einen kleinen Lichthof und

durch die Fenfler der beiden feitlich angelegten Treppenhäufer; die Treppen haben eine Laufbreite von 2 m.

Im Schulhaufe, welches mit Erdgefchofs und 2 Obergefchofl'en erbaut in:, finden 19 Lehrelaffen,

einige Verwaltungsräume, 2 Wohnungen für Schuldiener und eine Wohnung des Directors Platz. Die

Clafl'en find mit zwei-, drei. und vierfitzigem Gefiühl für je 45 bis 60 Kinder beitimmt.

Im Erdgefchofs fiöfst die Turnhalle an, welche durch einen Mittelgang vom Lichthofe des Schul-

haul'es erreichbar if’t. Zur Erwärmung dient Wai‘l'erheizung.

c) Schulbaracken.

m. In den großen Städten tritt oftmals das Bedürfnifs nach Vermehrung der

A:,“ß Unterrichtsräume fiir die Volksfchulen fo dringend und plötzlich auf, dafs es un-

Bamkenbauten- möglich wird, befonders wenn die Gewinnung der Bauplätze Schwierigkeiten macht,

mit der Ausführung definitiver Neubauten gleichen Schritt zu halten. Es mufs dann

zeitweilig Abhilfe durch Miethung von Localitäten gefchath werden. Da jedoch

der Auffindung geeigneter Miethräume häufig örtliche oder gefundheitliche Bedenken

 

01) Nach: WULI.IAM & FARGE. Le rzcun'l d‘architecturz‚ 128 armér‚ ]. 28, 29. 36.
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entgegen ftehen, fo if’c von einzelnen Stadtverwaltungen der Verfuch gemacht werden,

durch Errichtung proviforifcher Hilfsbauten, log. Schulbaracken, für den Bedarf

einzutreten.

Als Beifpiel einer derartigen Bauausführung wird in Fig. I 15 der Grund-

rifs einer an der Pilgersheimerf’crafse in München hergef’tellten Baracke (1885 errichtet,

Arch.: Zenetz‘z') mitgetheilt.
Fig. 115.
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Schulbaracke an der Pilgersheimerftrafse zu München.

Arch.: Zenztti.

Das Bauwerk, welches auf gemauertem Sockel, etwa 60 cm über dem Erdboden, einltöckig in Holz-

Fachwerk errichtet ift, bietet Raum für 4 Knaben- und 4 Mädchenclaffen, für die zugehörigen Bedürfnifs-

anfialten und für eine kleine Schuldienerwohnung. Die Claffen haben 10,00 m Länge, 7,20m Tiefe und

4,00!!! Höhe. Das Holz-Fachwerk ifl: beiderfeits mit Brettern verfchalt und innerhalb der Verfchalung

mit Kohlenlöfche ausgefüllt.

Die Gefammtkoften diefes proviforifchen Bauwerkes, einfchl. eines auf dem Hofe fiehenden Neben-

gebäudes, welches einen Raum für Brennftoff und eine Wafchküche aufnimmt, fo wie eines Brunnens,

werden auf rund 40000 Mark, alfa für jede Clafle im Durchfchnitt auf 5000 Mark berechnet, im Ver—

gleich zu den in München auf 12000 Mark für jede Clafi'e bezifi'erten Durchfchnittskoflen eines definitiven

Schulbaues.
Unter der Vorausfetzung, dafs ein derartiger proviforifcher Bau mehrere Jahre benutzt wird und

dafs die Verfetzung del'felben an einen anderen Platz mit einem Kofienaufwand von etwa 16000 Mark

ein- oder zweimal möglich ift, kann die Anordnung in finanzieller Beziehung als ein günttiges Aushilfs-

mittel bezeichnet werden. In München find z. Z. fieben ähnliche Bauwerke in Benutzung.

Eine gleichartige, aber kleinere Bauanlage Pcth der Grundrifs einer im]ahre 1 883
Fig. 116_ in Königsberg i. Pr. ausgeführten vierclaffigen Schul-

°li3 i° baracke (Arch.: Krüger, Fig. 116) dar.

]

i.
„'

 

‘ “ Jede Claffe hat einen Flächenraum von etwa 70 qm und

ill. fiir 70_ bis 80 Kinder befiimmt. Die Benutzung des Bau-

45 werkes war nur auf eine Dauer von zwei Jahren vorgefehen, und

es ifl dem entfprechend die Ausführungsweife noch leichter, als

;, bei dem vorbefchriebenen Bauwerk gehalten.

' _ Das Fachwerk der Umfaffungs- und Scheidemauern ruhte

auf kiefernen Pfählen; die Wände waren mit Brettem bekleidet

—‚—— s | n

q
:

 '6lBi io-o;
schulbaracke zu Königsberg i Pr „) und in den Zwifchenräumen mit Cokeßafche ausgefüllt; zur Er-

ll. (; wärmung jeder Clalfe dienten 2 eiferne Reguliröfen. Die Bau-
„00 n. r.

Arch.: Krüger. keiten haben lich auf 7300 Mark belaufen 63).

62) Nach: Deutl'che Bauz. 1883, S. 4,95.

63) Siehe auch: Schulhäul'er in Barackenform. Allg. polytechn. Zeitg. 1879, 5. so.

LAVERNY, Ch. Canßr1u'h'an d'écales )rm_'/oirzs & Paris. La ftmain: de con/I., Jahrg. 7, S. 245, 341.

112.
Beil'piele.
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6. K a. p i t e ].

Niedere Bürgerfchulen.

Von GUSTAV BEHNKE.

n3._ Die deutfchen niederen Bürgerfchulen oder, wie fie in einigen Ländern auch
Kennzexchnung.

heifsen, Mittelfchulen unterfcheiden fich in der Regel von den Volksfchulen dadurch,

dafs die Schulzeit über die gefetzlich fett gefetzte Mindef’cdauer um ein Jahr, alfo

auf 8 Jahre verlängert wird. Dem entfprechend erweitert fich der Lehrplan diefer

Schulen, und es (teilen die Bürgerfchulen fonach ein Mittelglied zwifchen den Volks-

fchulen und den in Deutfchland eingerichteten höheren Lehranflalten dar. Der

Lehrgang in jeder Claffe ii’c gewöhnlich einjährig; die Schule beliebt daher aus min-

deftens 8 und, bei Benutzung des Schulhaufes für Knaben und Mädchen, aus
mindef’cens 16 Lehrclaffen.

Außerdem erfordert das Bauprogramm die Befchafl'ung einiger Zimmer für

Verwaltungszwecke und fiir die Unterbringung der Lehrmittel, einen Singfaal, einen
Zeichenfaal, etwa noch einen Lehrl'aal fiir phyfikalifchen

Unterricht und eine Aula, fo wie die fonf’cigen Betriebs-

räume, Dienfiwohnungen u. a.

Es erhellt hieraus, dafs die Grundrifsanordnung der-

jenigen eines gröfseren Volksfchulhaufes ziemlich gleich

ausfallen mufs; der Unterfchied liegt im Wefentlichen in

der geringeren Claffenzahl und in der wegen der kleineren

Schülerzahl für jede einzelne Claffe zuläl'figen Einfchränkung

der Abmeffungen. Die Schülerzahl wird im Hinblick auf

die gefieigerten Anforderungen an die Lehrthätigkeit felten

über die Zahl von 50 in der Claffe hinausgehen.

Bei der hiernach vorhandenen Gleichartigkeit der bau-

lichen Anordnung kann die Mittheilung von Beifpielen fiir

die zur Benutzung als niedere Bürgerfchulen befiimmten

Schulhäufer der Zahl nach vermindert und auf einige be-

fonders verfchiedenartige Grundrifsgef’caltungen eingefchränkt

werden.
Beifliiele. Die Bürgerfchule an der Alexandrinen-Strafse in

Berlin (1886 ’erbaut, Fig. H7) beileht aus einem 3-fiöckigen

Vorder- und einem 4-ftöckigen Hinterhaufe, beiderfeits durch

nachharliche Brandmauern begrenzt.
Das Vorderhaus enthält im Erdgefchofs rechts den

Eingang zur Schule, links die Durchfahrt zum Hofe, in

der Mitte 2 Verwaltungsräume und eine Schuldiener-

wohnung, im I. Obergefchofs die Rector—Wohnung und

im II. Obergefchofs (Fig. 117) die Aula mit Vorzimmer

und einige Verwaltungszimmer. Das Hinterhaus enthält

12 Clafl'en von je 52 W} Grundfläche und im III. Ober—

gefchofs 1 Zeichenfaal, I Saal mit Nebenzimmer für

phyfikalifchen Unterricht und [ Referve—Clafl'e. Die Be—

dürfnifsanflalten liegen abgetrennt in einem Hofgebäude; Bürgerfchule an der Alexandrinen-Strafse

zur Erwärmung der Schulgebäude dient Warmwafferheizung. zu Berlin. _— 1[zum n. Gr.

Fig. 1 17.
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Die beiden Grundrier in Fig. 118 u. 119 fiellen zwei zur Benutzung für

Knaben und Mädchen bef’dmmte Bürgerfchulen in Frankfurt a. M. dar, die beide

in Erdgefchofs und 2 Obergefchoffen je 16 Lehrclaffen aufnehmen. Jede Claffe
bietet bei zweifitzigem Gefühl für etwa 50 Kinder Platz.

Die Flurgänge find auf dem größeren Theil ihrer Länge nur einfeitig bebaut; Bedürfnifsanitalten

und Dienftwohnungen liegen in befonderen Gebäuden. An Nebenräumen find für jede Schule ein Singfaal

und die erforderlichen Verwaltungsräume vorhanden.

 

Fig. 118.
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Oftend-Schule zu Frankfurt a. M. —— Grundrifs des I. Obergefchoffes.
Arch.: Rügemer.

 

  
 

1:500
409816503211) 5 10 45 au“
llllll|ll\l l |
1111111111] \ ! ***-”fl

Fig.ug_

“””” Turnhalle Gerärhe
am.

0
°

Knaben— o " Maflc’ran-
abth a.bLh.

S S

 

Cunfzren
Classe 21:11.

C
l
a
n

B
i
e
n
e
n

”[

 
Merian-Schule zu Frankfurt a. M. — Grundrifs des Erdgefchoffes.

Arch : Be/mku‚

Die 0ftend-Schule (1875 erbaut, Arch.: Rz't'gemer, Fig. 118) if’c von der Strafse
zurück auf den Schulhof geflellt.

Bedürfnifsanftalten und Turnhalle find mit der Schule durch bedeckte Gänge verbunden; zur Er.
wir-mung fleht eine Feuerlufthdzung im Betriebe. In jedem Gefchofs find als Kleidaablagen für die
Kinder 2 kleine Zimmer hergerichtet.
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Die Merian-Schule (1886

erbaut, Arch.: Be/mke) fleht

mit einem Vorgarten an der

Burgflrafse.
Im Erdgefchofs (Fig. 119) führt

in der Mitte ein bedeckter Ausgang zur

Turnhalle und zu den Bedürfnifsanftalten ;

die Turnhalle dient zugleich als Aula.

Die Lehrräume, einfchl. der Flurgänge,

werden durch eine Mitteldruck-Wafi'er-

heizung mit getrennter Lüftungsheizung

erwärmt. Als Kleiderablagen find die

 

Flurgänge nutzbar gemacht.

Von ungefähr gleichen

Raumverhältniffen, in Erd-

gefchofs und 2 Obergefchoffen

ebenfalls 16 Lehrclaffen, 1 Sing-

faal, 1 Zeichenfaal und die be-

nöthigten Verwaltungszimmer

aufnehmend, iii die Mädchen-

Mittelfchule an der Victoria-

Strafse in Darmftadt (1886 er-

baut, Arch.: Braa'm, Fig. 120

u. 121).
Die Bedürfnifsanflalten befinden

lich für die Lehrerfchaft innerhalb, für

die Kinder außerhalb des Schulgebäudes ;

Dienflwohnungen find nicht vorgefehen.

Die Turnhalle in, wie der Quer-

fchnitt in Fig. 120 erkennen läßt,

zwifchen die Flügelbauten der Schule

fo eingefchoben, dafs die Flurgänge der

letzteren ihr Licht im Erdgefchofs aus

der Halle empfangen. Die Turnhalle

d}:ent zt;jgle1ch al; Ani; und l1egt ]:mt Mädchen-Mittelfchule an der Victoria-Straße zu Darmßadt.
1 rem 1ngang er auptzugangst fir Arch: Bradm.

des Schulhaufes unmittelbar gegenüber. '

Von größerem Umfange find die beiden nächf’tbel'chriebenen Bauanlagen.

Die Bürgerfchule an der Weifsenburgerftrafse in Berlin (1889 erbaut, Fig. 122)

[lebt mit ihrer Längsfront an einem Hofe und if’c auf beiden kurzen Seiten durch

nachbarliche Brandmauern begrenzt.
Die Anordnung ift eine geräumige, mit eini'eitig b'ebautem Längsgang und zwei an delfen Enden

liegenden Treppen. Die Schule, welche durch \Varmwail'erheizung erwärmt wird, enthält im Erdgefchofs

und in 3 Obergefchofi'en 22 Lehrclafi'en, einige fonßige Unterrichts- und Verwaltungsräume und 1 Aula.

Die Bürgerfchule an der Kafernen- und Schlofsfirafe in Stuttgart (1875 erbaut,

Arch.: Walter) fi:th mit 2 ganz gleichen, nach dem in Fig. 123 6‘) beigefügten Erd—

gel'chofs-Grundrifsmit 3 Obergefchoffen aufgeführten Schulhäufern, von denen das

eine für Knaben, das andere für Mädchen benutzt wird, und mit der dazwifchen

flehenden Turnhalle eine Schulhausgruppe (fiehe Fig. 4, S. 17) dar.
Jedes Schulhaus enthält 16 Clafi'en für je etwa 50 Kinder, 1 Feflfaal, welcher zugleich als Zeichen

faal dient, 4 Lehrerzimmer und 1 Schuldienerwohnung. Zur Erwärmung der Lehrräume if’t Feuerluft-

heizung im Betriebe. Die Turnhalle hat die beträchtlichen Abmefi"ungen von “28,4; )( 17,4 111.
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. g 3 Walter.

Bürgerfchule an der Kafernen- und Schlofsftrafse zu Stuttgart“).

_ Arch.:
F1g. 124. H“_

ammlungen

II. Bürgerfchule zu Weimar.

64) Nach: Die (anitären Verhältnifl'e und Anßalten der Haupt- und Refidenzfladt Stuttgart. Stuttgart 1879.
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Für eine noch gröfsere Schülerzahl iii: die mit einfeitig bebauten Flurgängen
um einen Mittelhof gruppirte II. Bürgerfchule in Weimar (1888 erbaut, Arch.: Has,
Fig. 124) beltimmt.

Die Schule enthält auf 1225qm bebauter Grundfläche in Erdgefchofs und 2 Obergefchofi'en 24 Lehr-
claffen für je 72 Kinder, einige Verwaltungsräume, 1 Aula und die Wohnung des Schuldieners. Die
Bedürfnifsanitalten für die Mädchen [ind innerhalb des Schulhaufes, diejenigen für die Knaben in einem
einfl;öckigen Anbau untergebracht. Auf die Befchafi'ung einer befonderen Turnhalle ifl verzichtet, weil
eine folche in der Nähe verfügbar war. Zur Erwärmung dient Niederdruck-Dampfheizung.

Die Fagaden des Schulhaufes (ind durchweg in Werkflzein ausgeführt; die beiden von Granit her-
geftellten Treppen haben eine Laufbreite von 2m.

In aufserdeutfchen Ländern Fig. 125-

find Schulen, welche den niederen

Bürgerfchulen Deutfchlands un-

mittelbar zu vergleichen wären,

fehr felten. Wir geben hier als

Beifpiel eine Knabenfchule an der

Rittergafl'e in Bafel (1887 erbaut,

Arch.: Reefe’, Fig. 125 65).
Diefelbe umfath in Erdgefchofs und

3 Obergefchoffen I 5 Clafl'en für 42, bezw.

48 und 2 Claifen für 36 Schüler, aufserdem

! Prüfungsfaal, ] Zeichenfaal, ! Lehr—

faal für phyfikalifchen Unterricht und

einige Verwaltungsräume. Die Bemeffung

der Clal'fen iii, wie in den meil'ten neueren

Schulen der Schweiz, eine reichliche. Auf

jedes Kind entfällt eine Bodenfläche von

durchfchnittlich 1,26 qm, ein Luftraum von 3 in“.

4,30 Cbm und eine lichtgebende Fenfterfläche z -‚ „

 
von 0,24 qm. Die dreiarmige Treppe mit

einer Laufbreite von 2,45m liegt in der

Mitte des einfeitig bebauten Flurganges; 
 

die Bedürfnifsanftalten find in einer Ecke 3500
In 9 a 1 n .des Schulhaufes in allen Stockwerken über .l+i ; ; iii??? ? ';° ? 3°

einander angeordnet. Zur Erwärmung dient Knabenfchule an der Rittergafl'e zu Bafe165)_
Feuerluftheizung. ‚ Arch.: Re:/:.

7. K a p i t e ].

Kleinkinderfchulen.

Von GUSTAV BEHNKE.

ns. In Art. 3 (S. 7) wurde fchon hervorgehoben, dafs die Errichtung und Unter-
K°°"°idmu“g’ haltung der Kleinkinderfchulen, zu denen auch die fog. Kindergärten gehören, in Deutfch-

land nicht als Aufgabe der Staats— und Gemeindebehörden betrachtet, vielmehr, [ei

es zu Erwerbs-, fei es zu Wohthätigkeitszwecken, dem Vorgehen von Privatperfonen,

Vereinen oder Corporationen überlaffen wird. Der Befuch der Kleinkinderfchulen

65) Nach: SCHIMPF, E. Die feit 1870 neu erbauten Schulhäufer Bafel's etc. Bal'el 1887. S. :o.
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ilt kein obligatorifcher; er ift auch nicht dazu beitimmt, den Kindern die Unter-

weifung in den unterften Claffen der Volksfchule entbehrlich zu machen; fondern
die Beltimmung der deutfchen Kleinkinderfchulen beliebt lediglich darin, den Kindern

etwa vom dritten Lebensjahre bis zum Eintritt in das fchulpfiichtige Alter, d. h. bis

zum vollendeten fechften Lebensjahre, für eine Anzahl von Tagesflzunden die elter-

liche Aufficht zu erfetzen und dabei durch Spiele, durch Unterhaltung und kleine

Handarbeiten ihre körperliche und geifiige Entwickelung zu fördern. In fo fern

die Eltern unbemittelt find, wird nicht nur für diefe Mühewaltung kein Entgelt

gefordert, fondern es wird den Kindern unentgeltlich noch eine kleine Mahlzeit

verabfolgt, die in der Regel aus Brot und Milch befteht.

Auf die im jahre 1820 aus der Schweiz durch Frääel gegebene Anregung, die

fpäter, namentlich in Hamburg, fruchtbaren Boden fand, wurden derartige Anftalten

— Kindergärten —— in Deutfchland (ehr häufig eingerichtet, und es if’c auch ärmeren

Kindern die Benutzung derfelben durch das Eingreifen der privaten Wohlthätigkeit

ermöglicht worden.

Es folgt jedoch aus diefen Verhältniffen, dafs die erforderlichen Bauanlagen

fehr einfacher Natur find und zu einer Befchreibung ihrer technifchen Einzelheiten

und ihrer Ausftattung keinen Anlafs bieten.

Die Anforderungen richten fich in der Regel auf die Vorhaltung eines möglichlt

geräumigen Aufenthaltszimmers für die Kinder, eines mit Bäumen -beltandenen Spiel-

platzes oder Gartens, einer Bedürfnifsanftalt und etwa noch eines Zimmers für die

Lehrerin und einer kleinen Küche. Da einige Räume, welche diefen Anfprüchen ge-

nügen, überall unfchwer zu finden find, fo werden die Kleinkinderfchulen in Deutfch—

land und eben fo in Oefterreich und in der Schweiz fait ausfchliefslich in Miethräumen

untergebracht, die nach Bedarf verlafi'en und gegen gröfsere oder kleinere umgetaufcht

werden können.

Für die feltene Ausnahme der Verbindung einer Kleinkinderfchule mit einer

deutfchen Volksfchule haben wir auf S. 91 aus München ein Beifpiel erwähnt.
Eine ähnliche, etwas gröfsere Bauanlage ift im jahre I883 (Arch.; Conrat/z),

jedenfalls im Nachklang an ältere Gewohnheiten, in Königshofen—Strafsburg i. E.

zur Ausführung gekommen.
Diefe Schule flieht mit zwei zur Benutzung für Knaben, bezw. für Mädchen beftimmten, fachs-

claffigen Volksfchulen und mit einem kleinen Pförtnerhäuschen auf einem und demfelben Grundßück.

Die Kleinkinderfchule enthält, wie der in Fig. l26 beigegebene Erdgefchofs—Grundrifs zeigt,

2 gröfsere Aufenthaltsräume von je rund 110 qm Bodenfläche, fo wie die Bedürfnil'sanftalten; das I. Ober—

gefchofs iii. zu Wohnzwecken nutzbar gemacht. Zur Erwärmung dienen Einzelöfen.

Fig. 126. Fig. 1 27.
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Kleinkinderfchule zu Königshofen bei Straßburg.
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Der Kindergarten in Winterthur, deffen Anordnung auch für deutfche Ver-

hältnifi'e als mui’rergiltig angefehen werden kann, if’c in Fig. 127 im Erdgefchofs-
Grundrifs dargeflellt.

Das Gebäude, welches von einem großen Garten umgeben ift, enthält im Erdgefchofs einen Spielfaal

von rund 132 qm Grundfläche für 50 bis 60 Kinder, 1 Schlafzimmer für die kleineren Kinder, 1 Zimmer

für die Lehrerin und die Bedürfnifsanflalten, außerdem im II. Obergefchofs 3 Arbeitszimmer.

Krippen und KindenBewahranftalten, die mit den Kleinkinderfchulen in Deutfch-

land oft ähnliche Ziele verfolgen, find bereits im vorhergehenden Halbbande diefes

»Handbuches« (Abfchn. 2: Pfleg— und Verforgungshäufer) befprochen worden und

finden daher hier keine weitere Berückfichtigung.

In ganz anderer Weife, als in Deutl'chland befleht die Einrichtung der Klein-

kinderfchulen in aufserdeutfchen Ländern und befonders in England, Amerika, Bel-
gien und Frankreich.

Namentlich in England bilden diefe Schulen (z'nfant fchools) einen fetten Theil

des flaatlich geordneten und überwachten Schulwefens. Die obligatorifche Schulzeit

für diefelben beginnt mit dem fünften Lebensjahre; zuläffig ifi: der Befuch jedoch

fchon mit dem dritten Lebensjahre. Aehnlich ift die Beordnung in Amerika, Bel—

gien und Frankreich, wo die Schulen die Namen alphaäet fc/wols‚ bezw. falle: d’a/z'le

und e’coles maternel/es tragen.

Häufig find die Kleinkinderfchulen mit den Volksfchulen, entweder mit den

Mädchenfchulen, meift aber mit den zur Benutzung für Knaben und Mädchen be-

Pcimmten Volksfchulen, wie die auf S. 101 u. 112 bereits mitgetheilten Beifpiele ver-

anfchaulicht haben, zu einer Schulhausgruppe vereinigt. In (0 fern eine folche

Vereinigung nicht eintritt, werden für die Kleinkinderfchulen befondere Gebäude

errichtet, deren Umfang in England in der Regel für die Aufnahme von 120 bis

höchf’cens 300 Kinder bemeffen if’c.

Da die bauliche Anordnung naturgemäß eine fehr einfache und in den ge-

nannten Ländern ziemlich übereinf’cimmende ift, fo wird es genügen, hier noch

zwei Grundrili'e mitzutheilen, welche die Gebäude für zwei englifche, von Rob/on

1874 für die kleinfl:e, bezw. größte Kinderzahl von 120, bezw. 300 entworfene Klein-

kinderfchulen darf’cellen.
Die kleinfle Schule (Fig. 128 66) befteht aus einem Unterrichtsraum für 84 ältere

Kinder und aus einem Aufenthaltsraum für. 36 jüngere Kinder (babz'es); letzterer

hat unmittelbaren Zugang zu dem bedeckten Spielhof und zu den Bedürfnifs-

anfialten.
Fig. 128. Fig. 129.
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65) Nach: ROBSON, E. R. School art/titttture sic. London 1874. 5. 18r‚ 184, 186.
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Beide Räume find nach dem galltry-Syftem mit auffteigenden Sitzreihen verfehen, deren Zahl 4

bis höchflens 6 beträgt. Die Conftruction diefer gallery. in der nach englifchen Vorfchriften zuläffigen

gröfsten Tiefe, ift aus dem Querfchnitt in Fig. 130“) erfichtlich‚; die Höhe der Sitze in. verfchieden be-

meifen und fchwankt zwifchen 19 und 24 cm. Die Schulräume find durch ein Glasfenfter verbunden,

damit die von einer Hilfslehrerin beauffichtigten babie: auch von der Hauptlehrerin überwacht werden

können.

Die größte Schule (Fig. 129“) zeigt eine Erweiterung des Grundrifl'es dahin,

dafs 174 Kinder in einem gemeinfchaftlichen Saal auf 2 getrennten Galerien und

Fig. 130_ 60 Kinder in 2 Claffen-

zimmern, deren Tren-

nungswand nach Be-

darf zu befeitigen ift,

unterrichtet werden;

Sch„;„ aufserdem iPc fiir die

3321 kleinften Kinder ein

' befonderer Raum mit

gallery für 66 Plätze

vorhanden.

 

Quer-

fchnitt.  

 

                

 

Schnitt ‘
nach Ein bedeckter Spiel-
CD. hof ift hier nicht vorgefehen;

 

die Bedürfnifsanf’calten liegen

abgetrennt vom Schulhaufe.

Beide Schulen befitzen Kleiderablagen und Wafch-Einrichtungen; die Bodenfläche in den Clafl‘en

beträgt ungefähr 0,9 qm für jedes Kind.

Alle Abmeffungen, fowohl der Bodenfläche in den Claffen als der fonftigen

Nutzräume, können in den Kleinkinderfchulen kleiner, als in den Volksfchulen, ge-

halten werden. Für die franzöfifchen falles d’a/ile befteht z. B. die Vorfchrift, dafs
in den Claffen für jedes Kind die Bodenfläche 0,7 qm und der Luftraum 3Cbm be-

tragen fall; die Aborte, deren Zahl auf 4 für je 100 Kinder beftimmt ift, follen

606111 breit fein; die Breite der Piffoir-Stände, 2 für je 100, foll 30cm, die Höhe
der Scheidewände 1000m betragen.

Gallery in englifchen Kleinkinderfchulen“). — ‘/60 11. Gr.
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8. K a p i t e l.

Niedere technifche Lehranftalten und gewerbliche Fachfchulen.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

Uebliä'cht_ Außer den bisher vorgeführten niederen Lehranitalten find noch diejenigen

Schulen bemerkenswerth, welche vor Allem den gewerblichen Unterricht zu fördern

haben; es find dies hauptfiichlich die fog. Gewerbefchulen und die Fachfchulen.
In diefen Anitalten werden folche junge Leute, welche entweder [chen praktifch im

Gewerbe gewirkt haben oder {ich für ein folches vorbereiten wollen, in den ent—

fprechenden Wiffenszweigen und Künften unterrichtet; die Zöglinge können fich

darin diejenigen Kenntnifie und Fertigkeiten, welche zu einem vollkommeneren und

zeitgemäßen Gewerbebetrieb erforderlich find, erwerben.
Ueber Entf’cehung und Entwickelung folcher Schulen fit in Kap. 10 das Er-

forderliche zu finden.
Die in Rede fiehenden technifchen Lehranftalten pflegt man zu unterfcheiden als:

I) Niedere Gewerbefchulen und Fachfchulen. Zu erfieren gehören

vor Allem die fog. Handwerkerfchulen und die Sonntags- und Feiertags—

fchulen fiir folche Zöglinge, die bereits als Lehrlinge oder Gefellen praktifch thätig

find; diefelben erhalten in derartigen Anflalten theils Nachhilfe und Fortbildung in

den allgemeinen Schulkenntniffen, theils Unterricht in den zum Betriebe der niederen

Gewerbe erforderlichen elementaren Kenntnifi'e und Fertigkeiten (Rechnen, Geometrie,

deutfche Sprache, Zeichnen etc.). Zu den niederen Gewerbefchulen find die ge-

werblichen Zeichenfchulen, in gewifiem Sinne auch die Fortbildungsfchulen

zu zählen.
Die Fachfchulen eritreben die Ausbildung in einem befonderen Gewerbezweige.

Unter denfelben find vor Allem die das Baugewerbe pflegenden Fachfchulen hervor-

zuheben, bei denen die niederen Fachfchulen für das Baugewerbe von den

(og. Baugewerkfchulen zu trennen find. Erftere haben die Lehrlinge und Ge-

fellen in denjenigen Fachkenntnifi'en und Handgriffen weiter fortzubilden, in denen

fie auf der Baufielle nicht ausreichende Unterweifung finden können; letztere find

die Bildungsfiätten der künftigen Baugewerkmeifier und haben in der Regel fo weit

gehende Ziele, dafs fie indie nächfte Gruppe gewerblicher Lehranflalten einzu-

reiben find.
Die Fachfchulen für Maurer, Zimmerleute und Steinhauer find bis jetzt in Deutfchland noch in

verhältnifsmäfsig geringem Grade gepflegt werden; doch iii in diefer Beziehung ein Fortfchritt erkennbar.

Die Einrichtung folcher Fachfchulen gehört zu den hellen Aufgaben der Bauinnungen. In 5 97a der

»Gewerbeordnung für das Deutfche Reich« vom 1. Juli 1883 heifst es: ». . . Insbefondere licht ihnen (den

Innungen) zu: I) Fachfchulen für Lehrlinge zu errichten und diefelben zu leiten . . .. ‘“)

Von fonftigen hierher gehörigen Lehranfialten feien noch erwähnt die niederen

forl’t- und landwirthfchaftlichen, die Wiefenbau-, Ackerbau-, Bergwerks-‚

Handels-, Schifffahrts-, Webe-‚ Wirk-‚ Färben, Pofamentier-‚ Stroh—

flecht-‚ Töpfer-, Uhrmacher- etc. Schulen, welche in größerer Zahl beftehen,

eben fo einige Fachfchulen, welche beftimmte Sonderrichtungen verfolgen, wie z. B.

67). Siehe auch Theil IV, Halbbd, 4 diefes »Haridbuchest (Art. 4or‚ S. 3rz).
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die Fachfchule fiir Metallinduftrie zu lferlohn, die Fachfchule für Blecharbeiter in

Aue, die Fachfchule für Kleineifen- und Stahlinduf’trie zu Remfcheid, die deutfche

Fachfchule fiir Drechsler und Bildfchnitzer zu Leisnig‚ die deutfche Bekleidungs-

akademie zu Dresden etc. Endlich mufs noch der Frauenerwerbfchulen und

Frauen-Induftriefchulen Erwähnung gefchehen.
Das Syftem der Fachfchulen ift befonders in Frankreich für das gefammte technifche Unterrichts.

wefen charakteriflifch. In einer folchen Anfialt erfolgt die Ausbildung, abgefondert von allen übrigen

gewerblichen Berufszweigen, nur für ein befonderes Fach; der Unterricht wird in Clalfen in itreng fchul—

mäfsig vorgefchriebenem, für alle Theilnehmer gleichartigem Lehrgange ertheilt.

2) Höhere Gewerbefchulen und fonflige mittlere technifche Lehr-

anficalten. Diefelben geben ihren Zöglingen diejenige willenfchaftlich—technifche

Vorbildung, welche zum zeitgemäfsen Betrieb höherer Gewerbe nothwendig ift.

Von diefen mittleren technifchen Lehranftalten wird fpäter (unter C, Kap. 10)

die Rede fein. An diefelben fchliefsen {ich, als dritte Gattung von technifchen Schulen,

diejenigen Anitalten an, welche ihren Zöglingen die höchfte Ausbildung in technifchen
Wiifenfchaften und Künften gewähren: die technifchen Hochfchulen; diefen

wird im nächften Hefte des vorliegenden Halbbandes (Abfchn. 2) ein befonderes

Kapitel (A, Kap. 2) gewidmet werden.

Zu erwähnen find noch die Lehrwerkftätten, welche mit einigen Fach-

fchulen für das Baugewerbe verbunden find; fie fallen Solchen dienlich fein, welche

entweder gar nicht oder unzureichend in ihrem Handwerk vorgebildet find, oder

folchen, welche bereits ein Baugewerbe erlernt haben und (ich dazu noch die nöthigften

Fertigkeiten eines zweiten Gewerkes aneignen wollen. Auch andere Fachfchulen

befitzen derartige Lehrwerkftätten ; ja es giebt deren, namentlich in Frankreich, in

denen andere Unterrichtsräume, als Lehrwerkflätten, gar nicht vorhanden find.

Die Ausführungen des vorhergehenden Artikels zeigen, welch ungemein mannig-

faltige Geflaltung die niederen technifchen Lehranftalten erfahren haben; fchon

hierdurch if’c eine grofse Verfchiedenheit in ihrer Organifation bedingt. Allein felbft

wenn die Lehrziele folcher Schulen nahezu die gleichen find, fo iit doch deren Ein—

richtung, fogar in einem und demfelben Lande, in der Regel keine einheitliche.

IP: fonach die Organifation derartiger Anfialten eine äufserft verfchiedene‚ fo

wird auch die Anlage der betreffenden Schulhäufer felbft in wefentlichen Punkten

keine übereinf’cimmende fein können, Die Planbildung wird (ich bald an die der

Volksfchulhäufer, bald an jene der niederen Bürgerfchulen, ja fogar an die Anord-

nung der (in Kap. 9) noch vorzuführenden höheren Bürgerfchulen anzulehnen haben;

letzteres wird namentlich dann der Fall fein, wenn der Zeichenunterricht vorwiegt.
So wird in den niederen Bangewerbefchulen der Zeichemmterricht zwar nicht die Hauptfache fein;

aber er wird doch den größten Theil des Unterriclites beanfpruchen, weil das Zeichnen das Mittel bildet,

durch welches der Lehrer fich den Schülern und die Schüler den Lehrern veritändlich machen und die

Schüler zeigen können, dafs fie das Vorgetragene begriffen haben.

Die Einrichtung und Ausrüftung der Claffenräume if’r von derjenigen anderer

niederer Schulen nicht verfchieden; das Gleiche gilt von den Sälen für Zeichen-

unterricht, wofür in Fig. 131 68) die Innenanficht eines derartigen Saales, von einer

franzöfifchen Fachfchule herrührend, gegeben wird.
Die Lehrwerki’cätten, wenn folche vorhanden find, müffen in ihrer Anlage und

Ausrüf’tung der darin zu erzielenden fachlichen Ausbildung entfprechen; da letztere

eine fehr verfchiedenartige fein kann, lafl'en fich anderweitige allgemein giltige Regeln
 

68) Nach: La canßrudz'an modlrne, Jahrg. 4, Pl. 2: u. S, 126.
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Fig. 131.
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Zeichenfaal einer franzöfifchen gewerblichen Fachfchule “).

Fig. 132.

  

 

 

      

  

 
Lehmerkflätte für Monteure in der Gewerbefchule zu Rouen“).
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nicht aufftellen. Fig 132”) zeigt die Lehrwerkftätte für Monteure, welche mit der

Gewerbefchule zu Rouen verbunden iii.

Viele der in Rede ftehenden Lehranftalten befitzen keine eigenen Gebäude;

der bezügliche Unterricht wird in anderen Schulhäufern, die fich hierzu eignen, und

in Tageszeiten, wo fie ihrem Hauptzwecke nicht zu dienen haben, abgehalten.

Aus Alledem geht ohne Mühe hervor, dass allgemein giltige Erörterungen

über die Grundrifsanlage der in Rede fiehenden Anf’calten ausgefchloffen find; im

Folgenden fell an einigen Beifpielen gezeigt werden, wie man in einzelnen Fällen

die bezügliche Aufgabe gelöst hat.

Von ausgeführten einfchlägigen Anlagen wird zunächft die von Hoffmann

1886—87 erbaute Gewerbefchule zu Worms (Fig. 133 u. 134) an diefer Stelle auf-

genommen.
Fig. 133_ Fig. 134_ In diefem aus Sockel—, Erd-

und Obergefchofs bettehenden Ge-

bäude gruppiren (ich, wie die
 

Fr:ilklnflzziuhnln Zeichensaell. Grundriife in Fig. 133 u. 134“)

zeigen, die Zeichenfäle um ein die

Gebäudemitte einnehmendes, mit

Umgängen verfehenes Treppenhaus.

welches durch Deckenlicht erhellt

wird; im Obergefchofs dienen diefe

Umgänge als Ausftellungs-Galerien.

Im Erdgei'chofs find nach vorn

(nach Süden zu) in der Mitte die

Flurhalle und öftlich davon ein
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_.i“.-!‚: : _ ich"! Sitzungszimmer angeordnet. In der

Wenn “H“!S- “"““95 .; |. Verlängerung des nördlichen Flur—

mm“““ “* 1 ° ““ * ganges befinden (ich Räume für

: % | Lehrmittel und die durch fämmt-

Obergefchofs_ liche Gefchofi'e reichende Neben-

Arch.: Hof,„„„_ treppe. Im ziemlich hoch gelegenen

Erdgefchofs. Sockelgefchofs find nach Norden der

„ s . 7 ‘ 5 . 3 2 ‘ ° 1:500 “ ‚5 “:p“ Modellnr-Saal, nach Olten der Gieß-

-r‚+} ; H ; ; Pr.; ; ; } % ' raum, nach Süden das Gewerbe-

Mui'eurn und nach Wetten die VVoh-

nung des Hausmeifiers verlegt; im

Uebrigen find noch Räumlichkeiten für Brennftofi', Aborte etc. untergebracht.

Die Baukoi’cen haben rund 65000 Mark betragen.

Als erfles Beifpiel mit Lehrwerkftätten fei die 1881—82 von Tommafl erbaute

Staats-Gewerbefchule zu Innsbruck (Fig. 135 bis 137 7°), welche aus der 1877 er—

richteten Zeichen- und Modellirfchule hervorgegangen ill, vorgeführt.

Diefes Gebäude beiteht aus Sockel-, Erd- und 2 Obergefchoffen; die Vertheilung der Räume in den

3 letztgenannten Stockwerken geht aus den umitehenden Plänen hervor. Im urfprünglich aufgeftellten

Programm waren für eine Holz—Induflriel'chule keine Räume vorgefehen; es war nur ein einziges Zimmer,

und zwar für Intarfien, beantragt; defshalb mufl'te fpäter die eigentliche Tifchlerwerkflätte in einen Raum

verlegt werden, welcher urfpriinglich zu einem Modellir-Saal befiimmt war. Wie übrigens aus den Grund-

rifl'en zu erfehen iit, hat man die Verlegung der Holzwerkflätten in den Hofraum projectirt (Fig. 137).

Im Sockelgefchofs befindet lich unter der Tifchlerwerkitätte die Drechslerwerkitätte und unter dem

Modellir-Saal der Raum für Metall-Induitrie; im vorderen Theile diefes Stockwerkes find untergebracht:

Lehm-Magazin, Schmelzofen, Luftheizungs-Anlagen. Kohlenraum, Gafometer und Gufsraum.

Gewerbefchule zu Worms 6°).

69) Nach den von Herrn Stadtbaurneifter HOFMANN zu Worms freundlichit mitgetheilten Plänen.

70) Nach: Allg. Benz. 1886, S. 43 11. Bl. 32, 33.
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Das Erdgefchofs iii: in Rufiica

ausgeführt, zu welcher die in der Nähe

von Innsbruck vorhandene Nagelfluhe

verwendet wurde; alle oberen Gefimfe,

Fenflerbekrönungen und Lifenen find

aus Trientiner weifsgrauem Marmor her—

geflellt’°).
Weiters werden als Bei-

fpiel für eine mit ausgedehnten

Lehrwerkl’cätten verbundene

Anlage in Fig l38 bis 141 '”)

die Pläne der von Touzet er-

bauten Lehrlingsfchule zu Rouen

wiedergegeben. Diefelbe dient

zur Ausbildung von Tifchlem,

Modelleuren, Holz- und Me—

talldrehern, Schmieden, Schief—

fern, Monteuren, Mafchinen—

heizem etc., wurde 1878

gegründet und im vorliegenden

Neubau 1887 eröffnet.

Der Unterricht

einen dreijährigen Curqu berechneten

Lehranftalt ilt derart eingetheilt, dafs

die Zöglinge täglich 6 Stunden in den

Werkftätten arbeiten, 2 Stunden (ich

im Zeichnen üben und während anderer

2 Stunden Clafl'enunterricht erhalten.

Das dreigefchoffige Hauptgebäude

enthält im Erdgel'chol's (Fig. 138) die

Schlofier- und Montirungs-Werkflätte,

einen Ausflellungsraum und das Zimmer

des Directors; im I. Obergefchofs

(Fig. I40) find die Tifchlerwerkftätten

und zwei Clafl'enzirnmer und im

II. Obergefchofs drei weitere Claffen-

zimmer und zwei grofse Zeichenfäle

untergebracht. Letztere haben keine

befondere Decken-Conflruction erhalten,

fondern ragen weit in das Dachwerk

hinein und werden durch in der einen

Dachfläche angeordnete Fenlter ent-

fprechend beleuchtet (Fig. 141).

In einem kleinen Anbau an der

Vorderfeite des Hauptgebäudes befinden

lich Dampfkefl'el und Dampfmat'chine;

diel'em gegenüber und ivom zwifchen-

gelegenen Hofe erreichbar, find PilToirs,

Ahorte und Wafch—Einrichtungen an-

An der einen Schmalt'eite

in diefer auf

geordnet.

 

“) Nach: WULLIAM & FARGE. Le

Paris. 168 („mit,

f. 25—27.
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Erdgefchofs.

1:500
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Staats—Gewerbefchule zu Innsbruck 7°).

Arch.: Tomma/i.
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Lehrlingsfchule zu Rouen“). -— Erdgefchofs.
Arch . : Tauzet.
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II. Obergefchofs.

Fig. 140.

MM   
I. Obergefchofs.
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Querfchnitt zu Fig. 138 bis 140.

Lehrlingsfchule zu Rouen “).

iR der Hof durch eine Einfriedigungsmauer, an der entgegengefetzten durch einen Speifel'aal und eine

gedeckte Halle abgefchloffen. Hinter dem Hauptgebäude find in einem befonderen Bau die Schmieden

und Magazine gelegen.

Die Baukoiten haben 296000 Mark (: 370000 Francs) betragen.

In der Webefchule zu Mühlheim fallen Solche, welche die Weberei in ihrem

ausgebildet werden; für diefen Zweck ift Ende
124

Beifpiel
„_ ganzen Umfange erlernen wollen,
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der fünfziger Jahre das durch Fig. I42 11. 143”) veranfchaulichte Schulhaus von

Cremer erbaut worden.
Dafl'elbe enthält 12 grofse Webef‘äle für je 16 Webefliihle. angemeflene Zeichen- und Lehrfäle und

die Wohnung des Directors. Aufser Erd- und Obergefchofs in über den beiden Eck-Rifaliten noch ein

II. Obergefchofs aufgeführt. Die Fagaden find in gelben Backfteinen. fämmtliche Gefimfe und Gurtungen,

fo wie die EinfaiTung der Hauptthür in Trierer Sandftein hergeftellt.

Die Baukoften haben rund 45 000 Mark betragen.

Fig. 142. Fig. 143.

 

  

 

 

 

Erdgefchofs.

Webefchule zu Mühlheim”).
Arch.: Cremtr.
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Fachfchule zu Schluckenau. — Erdgefchofs ").

Die Fachfchule zu Schluckenau ift der Pflege der in diefer Stadt hoch blühenden

Schaf- und Baumwollen-Induf’crie gewidmet; das betreffende Schulhaus (Fig. 144 73)

wurde 1884—85 von Hampel erbaut.
Diefes Gebäude befitzt aufser dem oben flehend dargeftellten Erdgefchofs noch ein Keller- und

zwei Obergefchofi'e; die Vertheilung der Räume ifi: dem bei der Schaf- und Baumwollweberei zu be-

obachtenden Verfahren angepaßt, und es find auf diefe Weife 28 dem Unterricht dienende Säle, Lehr—

zimmer etc. entftanden. Neben vortrefi'lichen mechanifch—t€€hnifchen Einrichtungen ift für den Betrieb eine

Kraftmafchine und elektrifche Beleuchtung eingeführt worden.

12) Nach: Allg. Bauz. x859, S. 348 11. Bl. 303.

73) Nach: Wiener Bauind.-Zeitg., Jahrg. 5, S. 401 und zugehörigcm Bauten-Album, Bi. 68.
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Die Baukoiten haben, einfchl. der Heizung-Anlage und der Einrichtungsgegenitände, 144000 Mark

(: 72000 Gulden) betragen; bei 728,4'1m überbauter Grundfläche ergiebt fich für 1qm der Betrag

von 197,10 Mark.

Es wurde bereits in Art. 119 (S. 115) erwähnt, dafs manche franzöfifche Fach-

fchulen im Wei'entlichen nur aus Lehrwerkftätten beitehen. Als Beifpiel diene die

1887—88 durch Chance! erbaute Uhrmacherfchule zu Paris, von der Fig. 146 74)

den Grundrifs des I. und II. Obergefchoffes und Fig. 145 74) eine der Schaufeiten

zeigen.
Diei'es Schulhaus liegt in der rue Mani» und dient zur Aufnahme von 100 Schülern, wovon 50 In-

terne und 50 Externe. Das I. und II. Obergefchofs enthält, wie aus Fig. 146 hervorgeht, je 4 Lehrwerk—

Itätten; diejenigen des I. Obergefchoffes dienen für den theoretifchen, jene des II. Obergefchoiies fiir den

praktii'chen Unterricht; an jede Werkftätte fchliefst ein Raum mit Welch-Einrichtung und Abort an. Im

Erdgefchofs befinden lich die Räume des Hauswarts, die Bibliothek, das Sitzungszimmer des Verwaltungs-

rathes, eine Lehrwerkflätte und die Gefchäftsflube des Directors. Das Dachgefchofs enthält 4 grofse

Schlaffäle mit Zelleneintheilung, fo wie die entfprechenden Räume für den Auffeher und die Wafch-Einrich-

tungen. Das ganze Gebäude wird durch einen Luftheizungsofen erwärmt.

In einem Nebengebäude, welches gegen die rue David-d’Angerx gelegen iii, find der Speifefaal und

die Küche untergebracht; auch ein bedeckter Hofraum für Erholung ift vorhanden. Im offenen Hofe

befinden fich Aborte und Piil'oirs.

Fiir die Lehrwerkftätten wurde möglichfi: reichliche Erhellung angeflrebt, welche durch groi'se

Feniteröfl'nungen mit thunlichft wenig Sprofl'entheilung erzielt wurde; dadurch haben die beiden Schau-

feiten des Schulhaufes (Fig. 145) ein charakteriftifches Gepräge erhalten.

Die Gefammtanlage hat 200000 Mark (: 250000 Francs) gekoftet.

Fig. 146. ‘
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Uhmacherfchule zu Paris “)- Erdgefchol's. Obergefchofs.
I. u. II. Obergefchol's. Alice-Schule zu Darmßadt 75).

5:500

9371333331? ? *? *? j"“
IT 1 r | I T'l I l | 1 I l '

In den Frauenerwerbfchulen fpielen Säle, in denen Unterricht in der Hand-

und Mafchinennäherei, im Zufchneiden, Bügeln und foni’cigen weiblichen Handarbeiten

ertheilt wird, fo wie Zeichenfäle die Hauptrolle. In Fig. 147 u. 148 75) ii“: die von

Bufch 1880—81 erbaute Alice-Schule des Vereins für Frauenbildung und -Erwerb zu

Darmf’cadt als erftes Beifpiel diefer Art vorgeführt.
Diei'e Lehranßalt bezweckt eineri'eits die Ausbildung von Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten

in Volksfchulen, andererfeits die Ausbildung von Mädchen und Frauen im Nähen, Flicken, Stopfen, Kleider-

machen und anderen weiblichen Handarbeiten; mit diefem Unterricht iii: auch ein folcher für Rechnen,

deutfche Sprache, Buchführung und Zeichnen verbunden.

Diefes Schulhaus iR in der Friedrich-Straße gelegen und befleht aus Sockel-, Erd- und 2 Ober-

gei'chofl'en. Im Sockelgefchofs befinden {ich die Wohnung des Pedells, Wirthfchafts- und Kohlenkeller;

von letzterem führt ein Aufzug in iämmtliche darüber befindliche Stockwerke. Die Raumvertheilung im

Erd- und I. Obergefcbofs ifi aus Fig. 147 u. 148 zu erfehen; das II. Obergefchofs hat die gleiche Grundrifs—

7‘) Nach: La canflruch'an madernt, Jahrg. 4, S. 208 u. Pl. 35, 36-

75) Nach den von Herrn Geh. Baurath Busen zu Darmfladr freundlichit mitgetheilten Plänen.

r 26-

Beifpiel
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Beifpiel
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eintheilung wie das 1. erhalten; nur ift die Trennung der beiden nach der Straße zu gelegenen Säle durch

eine bewegliche Holzwand gefchehen.

Die Räume des Sockelgefchoifes haben 3,0 m, jene des Erdgefchofl'es 4,4 m, jene des I. und II. Ober

gefchofi'es je 4,5!!! lichte Höhe erhalten. Die Erwärmung der Räume im Winter gefchieht mittels fog.

Luftheizungsöfen, denen die frifche Luft von aufsen zugeführt wird. Die Baukoften haben rund

48 700 Mark betragen.

Das Schulhaus des Erften Wiener Frauen-Erwerb—Vereines enthält eine fog.

Bildungsfchule, die im Allgemeinen den Zielen einer höheren Mädchenfchule (liche

Kap. II) entfpricht, und die eigentliche Frauenerwerbfchule, welche hauptfächlich

in dem durch Fig. 149 u. 150 76) veranfchaulichten II. und III—. Obergefchofs diefes

18 73—- 74 errichteten Gebäudes, defien Pläne von Mojfifaw'cs herrühren, unter-

gebracht if’c‚

Der 23,1 m lange und 30,3 m tiefe, rechteckige Bauplatz ifi in der Rahl-Gaffe (in der Nähe der Stadt

und der gewerbreichf’ten Vorfiädte) gelegen. Um bei der geringen Frontlänge den erforderlichen Licht

zutritt zu wahren, wurden zwei parallele Haupttracte, zwifchen denen das Treppenhaus, die Verbindungs-

gänge und zwei Lichthöfe gelegen find, fo angeordnet, dafs rückwärts ein Haupthof von 7,5 m Breite entßand.
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Frauenerwerbfchule zu Wien 76).

Arch.: Maj/i/o'ut'cr.

Das Gebäude befleht aus Sockel-, Erd— und 4 Obergefchoffen. Das Sockelgefchofs enthält gegen

die Strafse zu eine Koch- und eine anchküche, eine Speifekammer, eine Dienerflube und einen Vorraths-

raum, gegen den Hof zu einen Speifel'aal und ein Speifezimmer fiir diejenigen Mädchen, die [ehr entfernt

wohnen und defshalb Mittags nicht nach Haufe gehen können, ferner eine Dienerwohnung. Im Erdgefchdg

befinden [ich aufser der Flurhalle der Verkaufs- und Beftellraum mit einem Nebenzimmer, die Schneiderei,

die Hausmeiflerwohnung und 3 Zimmer für Lehrerinnen. Die Räume der Bildungsfchule, einfchl. des

chemifchen Laboratoriums und eines Sitzungszimmers, find hauptfächlich im I. Ohm-gefehofs gelegen; die

im II. und III. Obergefchofs untergebrachten Räume find aus Fig. 149 u. 150 zu erfeheu. Das IV. Ober.

gefchofs iR vorläufig in zu vermiethende Wohnungen getheilt.

Alle Räume, welche den eigentlichen Schuhwecken dienen, find mit Lüftungs—Einrichtungen ver—

fehen und werden durch Mantelöf€n geheizt; fie find mit blafs grüner Leimfarbe gemalt, bis zur Höhe der

Kleiderleiilen jedoch mit Oelfarbe eichenartig angeflrichen.

Die Bauk9ften belaufen froh, einl'chl. innerer Einrichtung, auf 346000 Mark (: 173000 Gulden),

wozu noch die Koflen des Bauplatzes mit 118000 Mark (: 59000 Gulden) kommen “‘).

 

76) Nach: Allg. Benz. 1875, S. 25 u. Bl. 31.
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